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Auf zur Wahl am Dienſtag, den 30. Juni!
Die Abgabe des Wahlzettels am 30. Juni iſt die vornehmſte Pflicht jedes Wahlberechtigten.

Selbſt der leicht Erkrankte ſollte es möglich zu machen verſuchen, ſeiner Ehrenpflicht als Wähler nach-
zukommen. Jeder den nationalen Parteien angehörige Wähler, welcher aus kleinlichen Gründen
keinem der drei in Betracht kommenden Kandidaten ſeine Stimme giebt, unterſtützt damit die

Wahl des ſozialiſtiſchen Rottenführers und vaterlandsloſen Atheiſten. Die Wahlhandlung beginnt
um 10 Uhr Morgens und dauert bis Nachmittags 6 Uhr.

t

Deutſches Reich.
Die klerikale Partei fängt bereits an, ihre

Rechnung e die pünktliche Erledigung des Bürgerlichenrn s zu präſentiren ſo KHhreibt
olksztg.“:V wollen außer der Abſchaffung des Jeſuitengeſetzes noch
die Schaffun eines chriſtlichen Schulgeſetzes, und außerdem ver

langen wir Parität nicht nur bei der Beſetzung der Beamten
ſtellen, ſondern auch bei ſtaatlichen Zuſchüſſen für Schul und

die „Köl n.

chliche Zwecke, wo die Katholiken häufig benachtheiligt find. Daß
unſer Wunſchzettel unerſchöpflich ſei, iſt eine einfache
wir erinnern daran, daß auch Windthorſt häufig genug geſagt
hat, wir ſeien mit der Wiederherſtellung des status quo ante (vor
dem Kulturkampf) zufrieden. Um keinen Jrrthum aufkommen u
laſſen, kemerken wir hierzu nur noch, daß die Windthorſt'ſche
Formel lediglich auf die Staatsgeſetzgebung ſich bezieht,
denn in der Staatsverwaltung hatten die Katholiken auch
vor 1870 oftmals Anlaß zur Unzufriedenheit. Wir fordern in
dieſer Richtung die Parität, wie ſie ſich aus der Lage der Ver
Kauf und unſerer numeriſchen Stärke ergiebt nur in dieſem

zunkte können wir nicht einfach den status quo ante fordern, denn
die S preußiſche Geſchichte durchziehen wie die bekannten rothen

erleumdung;

die Taue der engliſchen Flotte die Klagen der katholiſchen
ölkerung über Zurückſetzung.

Die vom Centrum gege ig im eingen
Machtſtellung giebt den Hamburger Nachrichten“
Anlaß, die Frage aufzuwerfen, wie ſich wohl das Verhältniß
des Centrums zur Regierung weiterentwickeln werde. Es
müſſe ſich unwillkürlich die Sorge aufdrängen, daß die Re
gierung neuen begehrlichen SonderForde p
e entſchiedenen Widerſtand zu leiſten im Stande ſein
önnte.

„Die Antwort, welche der Reichskanzler jüngſt auf die
Jefuitengeſetzinterpellation des Centrums gegeben hat, läßt deutlich
genug erkennen, wie weit man auf der abſchüſſigen Bahn der Rach-
giebigkeit oder des Entgegenkommens gegen das Centrum bereits

langt iſt. In den weiteſten Kreiſen hat man die Erklärung desFurſen Hohenlohe als den Beginn einer Abbröckelung des Jeſuiten

eſetzes aufgefaßt und erklärlicherweiſe greift unter dieſen Um
tänden die h um ſich, daß demnächſt auch auf dem Ge

biete der preußiſchen Kirchenpolitik Zugeſtändniſſe gemacht werden
könnten, die dem Centrum erheblich werthvoller ſein würden, als
die Wiederzulaſſung des von der Weltgeiſtlichkeit wenig gern ge
ſehenen Jeſuitenordens.“

Sehr ergötzlich ſchreibt auch die „Frankf. Ztg.“ überdie in Abgeordnetenkreiſen gerrſchende timmung:

„Frühſtücken kann man doch höchſtens eine Stunde,
Zeitung leſen auch nicht länger; was macht man aber die

rderungen von jener Seite

übrigen vier Stunden, während die paar Juriſten dadrin im Saal
ſich herumreißen, bis wir herbeigeklingelt werden
und doch die Kommiſſtonsbeſchlüſſe annehmen Stundenlang in der
Wandelhalle herumlaufen und rauchen, wird auch langweilig.“ Das
waren ſo ziemlich wörtlich die Gründe, mit denen uns ein älterer
und bekannter Parlamentarier beweiſen wollte, daß es das Richtigſte
ſei, mit Hilfe von Abendſitzungen das Bürgerliche Geſetzbuch und
die Seſſion am nächſten Sonnabend abzuſchließen. Die praktiſchen
Erwägungen dieſes Herrn, der ſich, wie etwa 220 zur Zeit an
weſende Mandatsinhaber, an der Berathung des Bürgerlichen Ge
ſetzbuchs nicht betheiligt und die Kommiſſtonsbeſchlüſſe als etwas
Unabänderliches hinnimmt, hätten beinahe dazu geführt, daß das
roße nationale Werk ſchließlich noch e übers Knie ge
rochen worden wäre. Erſt auf den Einfpruch von links her kamen

die Parteien der Mehrheit zu der Erkenntniß, daß dieſes Ende mit
zehnſtündigem parlamentariſchem Normalarbeitstag doch einen gar
zu unwürdigen Eindruck gemacht hätte. Es muß daher verſucht
werden, den Reichstag noch Line zweite Woche beſchlußfähig zu er
halten, eine Leiſtung nebenbei die bisher ſehr ſelten erreicht
worden iſt.

Zu der durch verſchiedene Tagesblätter gegangenen Nachricht
daß der zum Ehrendienſt des chineſiſchen Vizekönigs LiHungTſchang
kommandirte Oberſt Liebert, Kommandeur des Grenadier Regiments
Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) No. 12, es endgiltig abge
lehnt habe, zur Reorganiſation der chineſiſchenArmee nach Chima zu gehen, können wir and beſter Quelie mit

iſt. Der Vizekönig iſt, wie auch aus deſſen Zwiegeſpräch mit dem
Fürſten Bismarck zu entnehmen iſt, perſönlich ein begeiſterter Freund
der Umbildung des chineſiſchen Heeres, und zwar unter Leitung
deutſcher Offiziere, aber er vermag endgiltig zur Stelle noch keinerlei
bindende Erklärung abzugeben und insbeſondere einen Vertrag mit
Oberſt Liebert abzuſchließen, da ihm zur Genehmigung der von dieſem
n Bedingungen erſt noch weiter gehende Vollmachten ſeines

ouveräns ertheilt werden müßten. Er beabſichtigt deshalb, bei
ſeiner Rückkehr in die Heimath die Reorganiſationsfrage und die ſich
daranknüpfenden Einzelheiten dem Kaiſer von China vorzutragen und
z erklärt, das Ergebniß demnächſt hierher mitzutheilen. Wie lange

eit dadurch in Anſpruch genommen werden wird, läßt ſich bei dem
ſchleppenden Geſchäftsgang des Reiches der Mitte allerdings heute
noch nicht vorher beſtimmen.

Was die Vörſe iſt. Jetzt, da der „Reichsanzeiger“
das neue Börſengeſetz veröffentlicht hat, wird es vielleicht den
einen oder anderen intereſſiren, zu erfahren, was denn eigent
lich die Börſe iſt. Mit der ihr eigenen Gründlichkeit giebt die
„Voſſ. Ztg.“ folgenden ethymologiſchen Aufſchluß

„Die Börſe iſt dem Wortlaut nach ein Haus, in welchem ſich
ein großer Saal befindet, deshalb könne die Börſe auch nicht be
leidigt werden.“

Alſo all' die ſchöne Entrüſtung iſt umſonſt geweſen.

Was ſoll die Verſtärkung der Schutztruppe jetz
noch in Deutſch-Südweſtafrika fragte unmittelbar nach
dem Bekanntwerden des für uns glücklichen Ausganges des
Gefechts bei Gobabis die Freiſinnige Zeitung. Wem die
Antwort darauf, die ſich aus den Berichten des Majors Leut-
wein und des Hauptmanns Eſtorff ergab, nicht genügte, konnte
ſich über die Aufgabe, welche der deutſchen Schutztruppe in
unſerem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete auch nach der „vor
läufigen“ Beendigung des Krieges gegen die HereroHäupt-
linge Nikodemus und Kahimema noch zu erfüllen bleibt, leicht
aus den beunruhigenden Meldungen unterrichten, welche über das
Verhalten der Eingeborenenſtämme zur Küſte hin, ſpeziellin der Nachbarſchaft der Swakoy Mündung einkieſern. Aus

dieſen Meldungen geht das Eine mit unzweifelhafter Gewißheit
hervor, daß der Sieg bei Gobabis noch gerade zur rechten Zeit
gekommen iſt, um ein raſches Umſichgreifen des Aufſtan
und einen allgemeinen Krieg der Hereros gegen uns hintanzu-
e Der Umſtand, daß das in Swakoymund vor Anker
ieg ende deutſche Kriegsſchiff eine ſtarke Abtheilung ſeiner Be
mannung ausſchiffte, um den Platz zu beſetzen, läßt ſich keines
wegs, wie es verſucht wurde, allein mit der Rückkehr der zur
Ablöſung bereits in Swakoymund befindlichen W
Schu n das Jnnere des Landes n mgewö nur 2 Unteroffizierengg An thkheWcs von 40 Mann
nach dem Orte gelegt wurde, ſo hat das ohne Zweifel ſeine
beſonderen Gründe, und welcher Art dieſelben ſind, das läßt
ſich unſchwer aus dem Verſuche der benachbarten eingeborenen
Stämme erſehen, von den Engländern in Walfiſchbay Munition
zu erlangen. Alles weiſt r tut daß wir noch weit davon
entfernt ſind, in DeutſchSüdweſtafrika den Eingeborenen gegen
über über eine Autorität zu verfügen, welche auch über
ſchwierige Situationen ohne beſondere Kraftaufwendung hinweg hilft. Die Bemerkung des Majors Leutwein, bat der
Krieg gegen die aufſtändiſchen Herero Hanpüinge „vorläufig zu
Ende i kann nur den Sinn haben, daß es ſich nunmehr darum

handeln werde, Vorkehrungen gegen die Wiederholung von
Ereigniſſen zu treffen, welche Deutſchland Opfer an Geld und
Blut auferlegen. Die Nothwendigkeit der Erfüllung dieſer
Aufgabe datirt nicht erſt von heute. Sie deckt ſich mit einer
von Kennern der Verhältniſſe ſeit Jahren als erſte Voraus-
ſetzung für eine gedeihliche Entwicklung unſeres Schutzgebietes
aufgeſtellte Forderung, die Dr. Hindorf in ſeinem im Jahre
1893 an die Reichsregierung erſtatten Bericht dahin formulirte,
daß „die Herren in unzweideutiger Weiſe darüber belehrt
werden müſſen, daß wir die Macht und auch den Willen

e „J c e e JNachdruck verboten.)

Der Vater des „Purismus“.
Zur Erinnerung an Joachim Heinrich Campe.

Zum 29. Juni.
Von Philipp Stein.

Jn den Xenien der Weimarer Dioskuren findet ſich der
Stachelvers:

An des Eridanus Ufern u mir die furchtbare
Waſchfrau

Welche die Sprache des Teut ſäubert mit Lauge
und Salz.

Zwar nicht am Eridanus der Alten, aber doch an den Ufern der
braunſchweigiſchen Ocker wandelte der vielgeſchäftige Mann, dem
der Spruch dieſes Diſtichons galt, Joachim Heinrich Campe, der da
mals gerade mit der Sprachreinigung beſchäftigt war. Er hatte,
als er ſich in dieſem Stadium ſeiner von den Zeit
enoſſen vielbewunderten Thätigkeit befand bereits ein anAbe und Erfolge reiches Leben hinter ſich, er war gefeiert als

Pädagoge und Jugendſchriftſteller, beſonders als Verfaſſer des Buches:
„Robinſon der Jüngere“ er hatte auch ſehr ſtarken pekuniären Erfolg

ehabt durch die Begründung einer Buchhandlung, die dann von
einem Schwiegerſohne Vieweg fortgeführt wurde und heute noch zu
den erſten Verlagsfirmen Deutſchlands zählt.

Es ſind genau hundert Jahre her, daß die Xenien es wagten,
den gefeierten, erfolggekrönten Mann anzugreifen, von dem der junge

es ein paar Jahre vorher bewunderungsvoll geſchrieben hatte
dere Edukationsrath Campe fand ich noch weit über das Jdeal

n, das ich mir vom Verfaſſer des Theophron gemacht hatte.
Er iſt ein langer, hagerer, aber ſchöner Mann Würde iſt über ſeinganzes Weſen verbreitet ein nur auf Vernunft beruhendes Betragen
euchtet aus der kleinſten ſeiner Handlungen heraus.“

Der ſo geſchilderte würdevolle Mann iſt vor nun hundertfünfzig
Fahren am 29. 1746 Deenſen im Braunſchweigiſchen georen. Erſtaunlichen Arbeitseiſer und bewundernswerthe Arbeitskraft

wies er ſchon auf der Schule. Er las und lernte mit fanatiſcher
dingebung und ſoll jahrelang des Nachts nur fünf Stunden ge
Hlafen haben. Er ſtudirte Theologie und Philoſphie in Helmſtedt

und Halle und ward dann Hauslehrer. Und er traf es ſehr glücklich
darin: er wurde Erzieher des jungen Baron v. Holwede, eines
Sohnes der Frau v. Humboldt aus erſter Ehe. So kam er in das
Haus des Majors Kammerherrn Alexander Georg v. Humboldt, mit
dem er in guter Verbindung blieb. In Potsdam wurde er dann
1773 Feldprediger, worauf er ſich alsbald verheirathete mit
Dorothea Maria Hiller aus Berlin. Doch bereits 1775 iſt er wieder
Erzieher im Humboldt'ſchen Hauſe in Tegel und ſeine Zöglinge
ſind jetzt der achtjährige Wilhelm und der ſechsjährige Alexander
von Humboldt.

Vei Campe war die pädagogiſche Thätigkeit jedoch nicht wie bei
anderen Theologen eine nothgedrungene Uebergangszeit, ihm ſtand
das pädagogiſche Jntereſſe, geweckt durch Rouſſeau's 1762 erſchienenen
„Emile“ und geſchürt durch Baſedow's hochfliegende Jdeen, wohl
ſtets höher als das theologiſche. Deshalb nahm er, wiewohl 1777
zum Prediger an der Heiligengeiſtkirche in Potsdam ernannt, doch
noch in demſelben Jahre die Stellung an, die ihm Fürſt Franz von
Deſſau anbot er trat unter dem Titel eines „Edukationsraths“ als Mit
kurator in die Leitung des Deſſauer Philanthropins ein. Baſedow hatte
dieſes Philanthropinum begründet ſeine 1775 an das Publikum gerichtete
Aufforderung, an dieſem ſeinem Kinde Pathenſtelle zu vertreten und
für das erſte Jahr ein Pathengeld von 22 000 Thalern zu leiſten,
war erfolglos geblieben. Baſedow ward verſtimmt und verfiel bald
mit ſeinem Kollegen. Campe mit ſeinem praktiſchen Blick und ſeiner
ſtets auf das Nützliche, Solide und Nüchterne gerichteten Thätigkeit
verſtand es, dieſe von Anfang an finanziell bedrohte Gründung
Baſedow's in ihrer Exiſtenz zu feſſigen und zu ſichern und die
hen guten Jdeen Baſedow's in's ausführbar Kleine zu über

ren.
Durch dieſe Thätigkeit nutzte er nicht nur dem Jnſtitut, ſondern

mehr noch der Verbreitung der pädagogiſch philanthropiſchen Jdeen.
eilich war Campe allzuſehr geneigt, die Pädagogik in Nützlichkeits

eziehungen zum Leben zu ſtellen und die Nützlichkeitsfrage
als wichtigſte zu behandeln. Dadurch kam in das ganze Weſen undin die Anſhauungen dieſes vom beſten Willen beſeelten Mannes
etwas platt Rationaliſtiſches, ein einſeitiger Nützlichkeitskultus, wie
dies durch Campe's Ausſpruch charakteriſirt wird, daß das Verdienſt
des Erfinders des Spinnrades größer ſei als das des ee und
JliasDichters. Aber trotz dieſer Einſeitigkeit, die ihre ärung
wohl auch in Eampe's Kampf gegen die damalige Empfindſamkeits

euche findet, müſſen ſeine pädagogiſchen Verdienſte, ſeine erzieheriſchen
walitäten ſehr groß geweſen ſein.

Schon 1778 ſehen wir Campe in Hamburg, wo einer der be
deutendſten Handelsherren Jakob Böhl ihm ein Gartenhaus in
ſchöner ländlicher Umgebung überweiſt, damit Campe dort im Kreiſe
ſeiner Familie den Söhnen Böhl's und zwei anderen Knaben

milienerziehung gewähren könne. Gelegentlich kamen noch einige
öglinge hinzu doch ſtieg der Kreis dieſer Familienerziehung niemals

über dreizehn Mitglieder. Die Namen ſeiner erſten Zöglinge ſind
uns bekannt ſie kommen mit dem der kleinen Lotte Campe in
dem Buche „Robinſon der ZJüngere“ vor, das Campe 1779 er
ſcheinen ließ.

Campe's „Robinſon“ haben wir alle noch in unſerer Jugend ge
leſen. Bekanntlich war Grimmelshauſen in der Fortſetzung ſeines
Simpliziſſimus, in der Simplizius aus einem Waldbrüder wieder
ein „Wallbruder“ wird, der Erſte, der ein Robinſonmotiv ange
ſchlagen hat. Aber erſt fünfzig Jahre ſpäter wurde dieſes Thema in
ſenſationmachender Weiſe zuerſt behandelt in England durch „Life and
strange surprising aüventures of Robinson Orusoe“ von Daniel Defoe im
Jahre 1719. Der Erfolg war ungemein groß. Bereits 1720 erſchienen
von Defoe's „Robinſon Cruſoe“ fünf Ueberſetzungen in Deutſchland,
und bald ſchwoll eine beſondere RNobinſonlitteratur an, die freilich
dichteriſch der Arbeit Defoe's nicht gleichkam. Sie wurde bereits
1722 eingeleitet durch den „Teutſchen Robinſon“ von B. Creutz, und
allmählich erhielt faſt jede deutſche Landſchaft ihren eigenen Robinſon.
Aber neben dem ſchleſiſchen, brandenburgiſchen, niederſächſiſchen,
weſtfäliſchen, pfälziſchen, frieſiſchen c. Robinſon entſtanden in
Deutſchland auch ein franzöſiſcher, däniſcher, bis
kayiſcher und faröiſcher Robinſon. Freilich ging der
poetiſche große Grundgedanke die Schickſale des der
Einſamkeit der Natur gegenübergeſtellten, ganz auf ſeine Findigkeit
und Regſamkeit angewieſenen Einzelnen allmählich verloren.
Abenteuerlichkeit und J Phantaſtik der Erfindung bildeten den
Grundkern der meiſten Nachahmungen, von denen einige, wie der
Mediziniſche Robinſon“, der „Jüdiſche Robinſon“, der „GeiſtlicheKobinſon“ u. A. gar keine Beziehungen zur urſprünglichen Giid-

idee hatten dagegen hat Johann Gottfried Schnabel 1731/43 in
ſeiner „Jnſel Felſenburg“ etwas Originelles, die beſte deutſche
Robinſoniade geſchrieben. (Schluß folgt.)

italieniſcher,



haben, dem Lande Ruhe und Sicherheit zu geben.“ Für dieſe
Aufgabe kommt die nach Deutſch-Südweſtafrika geſandte Ver
ſtärkung der Schutztruppe gerade recht. Ueberſehen ſollte man
ſchließlich auch nicht die Gefahr, welche in der für die Engländer
anſcheinend ſehr r Entwicklung der Verhältniſſe in
Maſhongland für unſer Schützgebiet liegt und nach mehr als
einer Richtung hin es wünſchenswerth erſcheinen läßt, eine
b Wehrkraft zur Unterdrückung etwaiger Rückwirkungen

es dortigen Eingeborenenaufſtandes auf unſer Schutzgebiet zur
Verfügung zu haben.

Deutſcher Reichstag.
Der heutige katholiſche Feiertag machte ſich am Sonnabend

bereits ſehr bemerkbar; ein großer Theil der Reichstags
abgeordneten war bereits nach Hauſe gereiſt. Die Zurück-

ebliebenen unterhielt zunächſt der unermüdliche Abg. Stadt-
agen mit einer langen Rede zu Gunſten der unehelichen

Kinder. Der Antrag ſeiner Fraktion, den er vertrat, fand nur
beim Abg. v. Strombeck Unterſtützung, der freilich meinte,
ein Theil ſeiner Parteigenoſſen werde wohl ſeine Anſicht
theilen. Obgleich der Abgeordnete Rintelen dem ent-
Weden widerſprach, hielt es der Oberſt Kommandirende
es Centrums, Dr. Lieber, doch für nwöthig,

als man zur Abſtimmung ſchritt, ſich auf ſeinem Sitze umzu
kehren und durch blinkende Brillengläſer das gebieteriſche Feldherrn
auge über die Reihen ſeiner Mannen gleiten zu laſſen. Sein
faszinirender Blick ſchreckte alle etwa Ungetreuen zurück und
der Abgeordnete von Strombeck ſtaud einſam unter den
Sitzenden. Mit einem zweiten Antrag hatten die Antragſteller,
die Konſervativen, mehr Glück. Er die Anerkennung
der landſchaft lichen und ritterſchaftlichen Werthe
als Papiere, die ſich zur Anlage von Mündelgeldern eignen.
Nachdem der preußiſche andwirthſchaftsminiſter erklärt
hatte, daß ſeine Verwaltung in Uebereinſtimmung mit
der Verwaltung der Reichsbank die genannten
Werthe für erſtklaſſig anſehe, gelangte der konſervative Antrag
zur Annahme mit einem Wab. der die Zulaſſung der Papiere
von der Zuſtimmung des Bundesraths abhängig macht. Dann

ing man zur Berathung des fünften Buches (Erbrecht) über.zu einer längeren Debatte führte nur die von der Kommiſſion

aufgenommene Beſtimmung des PrivatTeſtaments. Es
herrſchte in dieſer Frage nicht nur im Hauſe, ſondern auch am
Bundesrathstiſch Meinungsverſchiedenheit. Der Staatsſekretär
Nieberding erklärte ſich Namens der prrußiſchen Regierung
Cgm die Vertreter Bayerns und Badens e ie Einrichtung.

chließlich blieben die Freunde des Privatteſtaments in der Ma-
jorität. Bei der dann folgenden Berathung des Einführungsgeſetzes
veranlaßte ein Antrag der Sozialdemokraten, „die landes-
geſetzlichen Vorſchriften, die das Jnverbindungtreten
von politiſchen Vereinen verbieten, aufzuheben, den
Fürſten Hohenlohe zu einer Erklärung. Der Kanzler bat,
den Antrag abzulehnen, weil die verbündeten Regierungen be
abſichtigen, die Vorſchriften, die den r Vereinen das
Zuſammenwirken verbieten, demnächſt außer Kraft zu ſetzen.
Das Bürgerliche Geſe v werde erſt 1900 Geſetzes-
kroft erlangen, währen ie Regierungen in kürzeſter
Zeit vorgehen wollten. Die Linke war durch dieſe Er
lärung in keiner Weiſe befriedigt, ſie traut wohl den

Landtagen nicht recht. Ferner beantragten die Sozialdemokraten
Vereinigungen von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern zwecks
Erlangung günſtigerer Lohn und Arbeitsbedingungen ſollen
keiner landesgeſetzlichen Vorſchrift unterliegen. Die Rechte er
klärte gegen den ganzen Entwurf ſtimmen zu wollen, falls dieſer
Antrag angenommen würde; auf der Linken erregte dies ge
waltige Entrüſtung. Schließlich wurden die e h
Anträge abgelehnt. Um 6 Uhr war die e Berathung
des Bürgerlichen Geſetzbuches und des Einfü be
endet. Der Reichskanzler ging befriedigt heim und die Reichs
boten trennten ſich bis Dienſtag.
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116. Sitzung vom 27. Juni.
Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär Nieberding.
Die Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches,

Familienrecht, wird fortgeſetzt bei H 1693. Darnach ſoll als Vater
des unehelichen Kindes gelten, wer der Mutter innerhalb der
Empfängnißzeit beigewohnt hat, es ſei denn, daß auch ein Anderer
dies gethan.

Abg. Stadthagen (Sozd.) befürwortet einen Antrag Auer,
dieſen die VaterſchaftsVerpflichtungen ausſchließenden Vorbehalt (be
züglich Beiwohnung auch eines Anderen) zu ſtreichen. Der Ein
wand, die exeeptio plurium gelte ſchon jetzt in einem großen Theile
Deutſchlands nicht aus Gerechtigkeits- und WohlfahrtsGründen.
Das Kind dürfe doch nicht alle Rechte verlieren, bloß weil auch noch
ein Anderer der Mutter in der Empfängnißzeit beigewohnt. Auch im
Intereſſe der Armenpflege ſei die Beſeitigung der exceptio plurium
wiederholentlich von den Armenpflege Vereinen gefordert worden.
Wenn man einwende, es werde alsdann die Unſittlichkeit zu
nehmen, und zwar die Unſittlichkeit der Mütter, ſo berufe er ſich auf
Stahl, einen Mann, der ja wohl der konſervativen Partei angehörte.
Gerade Stahl habe 1854 aus dem Wegfall der exceptio plurium
eine Hebung der Sittlichkeit erwartet, weil alsdann die Männer zu

rößerer Enthaltſamkeit und Vorſicht ſich reranlaßt ſehen würden.Welche Quelle des Meineids ſei überdies die exceptio plurium, wie

ſich bei zahlreichen Prozeſſen gezeigt habe Rückſichten auf die Ge
rech i auf das Gemeinwohl, auf das Intereſſe des Kindes, nicht
der Mutter, ſollten mithin den Reichstag bewegen, ſich über alle
juriſtiſchen Bedenken hinwegzuſetzen und den vorliegenden Antrag
anzunehmen.

Abg. v. Stumm (Rp.), gegen den Antrag, will den Vater
völlig preisgeben, kann aber dem Antrage gerade im Intereſſe des
Kindes nicht zuſtimmen. Das Intereſſe des Kindes gehe dahin, eine
anſtändige Mutter zu haben. Laſſe man aber die exceptio pluriam
wegfallen, dann trete an die Stelle einer Gefallenen die Dirne.

Abg. Haußmann (ſüdd. Vp.) ſpricht ſich ebenfalls gegen den
Antrag aus.

Abg. Rintelen (Ctr.) erbittet gleichfalls Ablehnung des An-
trages, ebenſo, nach einigen Gegenausführungen Stadthagens, der

Abg. Gröber (Ctr.), welcher hauptſächlich geltend macht: Rechts
grund für ſolche väterlichen Verpflichtungen könne doch niemals die
bloße Möglichkeit der Vaterſchaft ſein, ſondern der Nachweis. Und
dieſer ſei natürlich bei einem Beiſchlaf Mehrerer ausgeſchloſſen.

Nach einigen Bemerkungen v. Strombecks wird der e a b
gelehnt gegen die Sozialiſten, v. Strombeck und Theile der beiden
freiſinnigen

Bei dem Abſchnitte Vormundſchaft, F 1783 befürwortet,
Abg. v. Staudy (konſ.) einen Antrag Manteuffel, die An

legung von Mündelgeldern allgemein in landſchaftlichen oder ritter
ſchaftlichen Pfandbriefen zuzulaſſen, während nach der Vorlage und
den nur ſolche Pfandbriefe zugelaſſen ſind,
„welche der Bundesrath für dazu geeignet erklärt hat“. Redner
greift dabei zutück auf die Debatte vom 18. Juni und hält es für

daß ſich in Bezug auf die Qualität der landſchaftlichen
fandbriefe der Reichsbankpräſident im Gegenſatz zum S

befinden müſſe, denn ihm liege eine Verfügung des Reichskanzlers
vom 12. Auguſt 1895 vor, in welcher die Gleichwerthigkeit jener
Pfandbriefe mit den Staatspapieren anerkannt wurde.

Miniſter v. Hammerſtein bemerkt unter Hinweis auf die Ver-
handlungen vom 18. Juni, es werde demnächſt eine allen Miß-

deutungen entgegentretende Richtigſtellung im Reichsanzeiger erſcheinen.
Heute beſchränke er ſich auf folgende Erklärung (die der Miniſter
verlieſt): Die Landſchaften ſtehen unter ſtändiger ſtaatlicher Be
aufſichtigung ſie bedürfen nicht nur der Genehmigung ihres
Statuts, ſondern auch ihr Geſchäftsbetrieb wird dauernd über-
wacht. Die Landſchaftsbeamten ſind mittelbare Staatsbehörden.
Auf Grund deſſen hat die preußiſche land wirthſchaftliche Ver
un die beſtimmte Ueberzeugung, daß die Pfandbriefe und zwar
ſämmtlicher Syſteme erſtklaſſige Papiere find, deren vollkommene Sicher

heit außer allem Zwe fel iſt. Die landwirthſchaftliche Verwaltung
befindet ſich dabei in keinerlei Meinungsverſchiedenheit mit dem Herrn
Reichsbank-Präſidenten. Deſſen damalige Aeußerungen ſind nur
Mißdeutungen unterlegen. Der Herr Reichsbankpräſident hat mich
auch erſucht, hier ausdrücklich zu erklären, daß auch er dieſe land-
ſchaftlichen Pfandbriefe durchaus für erſtklaſſige Papiere hält und
daß auch die Reichsbank dementſprechend verfährt, große Beträge im
Lombard und auch n den einzelnen Gruppen keinen Unter
ſchied macht. Nach Verleſung dieſer Erklärung wiederholte der
Miniſter nochmals, daß hiermit wohl allen Mißdeutungen der da
maligen Aeußerungen des Bankpräſidenten der Boden entzogen ſei
und daß in den nächſten Tagen eine Richtigſtellung im Reichs
anzeiger erſcheinen werde.

lbg. Gamp (Rp.) begründet einen Antrag, der in einer etwas
anderen Form, als in der von dem Antrage Manteuffel vorge
ſchlagenen, eine Gleichſtellung der landſchaftlichen Pfandbriefe
wenigſtens mit kommunalen Papieren herbeiführen will, und ver
breitet ſich über die Erbitterung, welche die Deklaſſirung der land
ſchaftlichen Pfandbriefe in dem vorliegenden Paragraphen des
Bürgerlichen Geſetzbuches in landwirthſchaftlichen Kreiſen hervorge
rufen habe. Sein Antrag wolle wenigſtens das bewirken, daß mit
den landſchaftlichen Pfandbriefen auch die kommunalen Papiere erſt
dann als MündelgelderAnlage dienen dürfen, wenn der Bundesrath
ſie für dazu zerignet erkläre.

Staatsſekretär Nieberding ſtellte in längeren Ausführungen in
Abrede, daß der S 1783 an ſei, Erbitterung in landwirthſchaftlichen Kreiſen zu erregen. it dem Antrage Gamp erklärt ſich der
Staatsſekretär einverſtanden.

Der Antrag Gamp wird angenommen.
Der Abſchnitt „Familienrecht“ wird ohne Debatte erledigt.

Die Berathung wendet ſich dem 5. und letzten Buch „Erbrecht“
(S 1898 bis 2359) zu. Zu S 1907 befürwortet Abg. Freiherr
v. Stumm-Halberg einen Antrag, wonach der überlebende Ehegatte
neben Verwandten der erſten Ordnung zu einem Viertheil, neben
Verwandten der 2. und 3. e zur Hälfte der Erbſchaft als
geſetzlicher Erbe berufen ſein ſoll. Redner bezeichnet den Antrag als
eine Beſtimmung, welche die berechtigten Anſprüche des Ehegatten
mit denen der Familie vereint.

Der Antrag wird abgelehnt.
Im t 2205 handelt es ſich um die Form des Teſtaments.

Die Vorlage hatte beſtimmt, daß ein letzter Wille in ordentlicher Form
nur vor einem Richter oder vor einem Notar errichtet werden konnte.
Die Kommiſſton hatte aber entſprechend dem Rechte in verſchiedenen
Gegenden, auch das eigenhändig geſchriebene und unterſchriebeneTeſtament für zuläſſig erklärt.

Ein Antrag von Buchka will die Vorlage wieder herſtellen,
die feierlichere Form die Erblaſſer ſelbſt ſchütze und Prozeſſe ver

indere.
Staatsſekretär n drrveng erklärt, die Mehrheit des Bundes

rathes ſtände noch immer auf dem Boden der Vorlage
Abg. von Cuny (nationalliberal) bittet dringend, dem Gebiete

des rheiniſchen Rechtes die ſeit 90 Jahren geübte Praxis des eigen-
händigen Teſtaments nicht zu nehmen. Die Faſſung der Kommiſſion,
welche alſo das Privat Teſtament zuläßt, wird, nachdem der Antrag
Buchka zurückgezogen, gegen die Stimmen der freiſinnigen Volks
partei angenommen.

Zu 8.2311 beantragt Graf von Mirbach, daß die Beſtimmungen
über das Pflichttheil auf Grundſtücke im land oder forſtwirthſchaft
lichen Betriebe keine Anwendung finden ſollen. Redner weiſt darauf
hin, daß andernfalls die Zerſtückelung und Verſchuldung des Grund

befitzes gefördert werden müßten.
Ahg. v. Kardorff (Reichsp.): Wenn ſich der Reichstag zum

Antrage von Mirbach auch ablehnend verhalte, ſo würde man ſpäter
auf eine Regelung der Pflichttheilsfrage zur Erhaltung des Beſitzes

kommen müſſen. Der Antrag wird S
Das Haus erledigt den Reſt des fünften Buches und damit den

eſammten Entwurf und tritt dann in die Berathung des „Ein-ü ngsgeſebes“ ein.
Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt einen Antrag, durch Aufs-

per eines neuen Artikels ein Vereins-Nothgeſetz dahin zu erlaſſen,
daß die landesgeſetzlichen Verbote, wonach politiſche Vereine nicht mit
einander in Verbindung treten dürfen, aufgehoben ſeien. Auch ſollen
Vereinigungen zum Behuf der Erlangung günſtigerer Lohn- und
Arbeitsbedingungen keiner landesgeſetzlichen Vorſchrift unterliegen.
Redner führt aus, der Reichstag habe zwar bereits ein VereinsNoth-
geſetz beſchloſſen, ob aber dieſer Entwurf die Zuſtimmung der ver-
bündeten Regierungen finden werde, ſei ſehr zweifelhaft. Gegen
e der preußiſchen Regierung hege er in dieſer Beziehung berechtigtes

ißtrauen.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren, zu dem ſoge-

nannten Nothvereinsgeſetzparagrapchen, von dem ſoeben der Herr
Vorredner geſprochen hat, muß ich erklären, daß der Bundesrath da
rüber Beſchluß noch nicht gefaßt hat. Ich glaube, es iſt auch gar
nicht nothwendig. Jch möchte Jhnen rathen, die Einfügung einer
Beſtimmung in das Bürgerliche Geſetzbuch, wie ſie der Antrag des
Abgeordneten Auer in Ausſicht nimmt, nicht zu beſchließen.
Die Annahme des Antrags empfielt ſich aus der Erwägung
nicht, daß die vorgeſchlagene Beſtimmung einen öffentlich recht
lichen Charakter hat, während ſich die Vorſchriften des Bürger
lichen W auf dem Gebiete des Privatrechts bewegen. Ueber
dies aber iſt die Aufnahme einer Beſtimmung, welche den politiſchen
Vereinen geſtattet, mit einander in Verbindung zu treten, in dieſes
Geſetz entbehrlich. Wie bereits bei der dritten Berathung des ſo
genannten Nothvereinsgeſetzes vom Bundesrathstiſche aus erklärt
worden iſt, beſteht die begründete Zuverſicht, daß das in den ver
ſchiedenen Bundesſtaaten für politiſche Vereine erlaſſene Verbot, mit
anderen Vereinen in Verbindung zu tureten, außer Wirkſamkeit werde
geſetzt werden. Jch kann auf Grund der inzwiſchen unter den be
theiligten Regierungen gepflogenen Erörterungen dieſe Erklärung dahin er
gänzen, daß es in der Abſicht dieſer Regierungen liegt, die Be
ſeitigung des durch das Verbot getroffenen Rechtszuſtandes herbei
zuführen. Geſchieht dies aber und ich zweifle nicht daran, daß
es geſchehen wird ſo wird es in Zukunft auch in den gegen
wärtig noch unter dem Verbot ſtehenden Staaten zuläſſig ſein, daß
die politiſchen Vereine unter einander in Verbindung ireten, und
zwar wird dieſer Erfolg unter allen Umſtänden früher eintreten, als
dies durch eine Aufnahme des Antrags Auer in das Bürgerliche
Geſetzbuch der Fall ſein würde, weil das Letztere erſt mit dem Be
We s nächſten Jahrhunderts in Geltung geſetzt werden ſoll.

ravo!
Abg. Dr. Lieber (Centr.) meint, nach dieſer Erklärung des

n ſeien Zweifel nicht mehr nöthig und der Antrag Auer
überflüſſig.

Abg. Haufmann (ſüdd. Volksp.): Der Hinweis des Reichs
kanzlers iſt, da es ſich bei dem Vereinsantrage um öffentliche recht
liche Dinge handelt, hier dagegen um privatrechtliche, hinfällig. Sie

in das Bürgerliche Geſetzbuch ſchon eine öffentliche rechtliche
eſtimmung aufgenommen, daß Schenkungen an Korporationen dis

u 3000 Mk. der landesherrlichen Genehmigung nicht bedürfen, die
rklärung des Reichskanzlers iſt hiermit erſt recht ein Grund, den

Vereinsantrag Auer anzunehmen, denn fie beweiſt, daß auch die Re
gierungen jetzt der Meinung ſind, jenes Verbot müſſe aufgehoben
werden. Es iſt durchaus nicht m dieſen Grundſatz im
Bürgerlichen Geſetzbuche feſtzulegen. Wenn etwa von den einzelnen
Regierungen eine allgemeine Reviſion des Vereinsrechtes beabſichtigt

werde, was da das Reſultat ſein wird, ob überhaupt etwas zu
Stande kommt, wiſſen wir Alle nicht.

Abg. Frohme (Soz.) iſt von der Erklärung des Reichskanzler
durchaus nicht befriedigt und beharrt auf Annahme des Antrages

ausſchuſſes

Staatsſekretär v. Voetticher: Die Erklärung des Reichskanzlers
war rechtlich und politiſch völlig unanfechtbar; ſelbſt für die, welche
eine ſchleunige Beſeitigung des Verbotes wünſchen, ſehe ich durchaus

keinen Grund zur Sorge. Die Regierungen der ſämmilichen 12
Staaten, in denen das Verbot beſteht, haben ſich bereit erklärt, das
2 außer Wirkſamkeit zu ſetzen und die erforderlichen Schritte zu
hun. Auch bei dem Abſatz 2 handelt es fich um öffentlichrechtliche

Fra Die We8hats ſich die Regelung im Bürgerlichen Geſetzbuche nicht
empfiehlt.

Abg. v. Stumm (Reichsp.) erklärt, eine Beſeitigung des betr.
Verbotes auch er für erwünſcht. Aber in dieſer Beziehung
genüge ihm die Erklärung des Reichskanzlers. Entſchieden wider
ſprechen müſſe er dem zweiten Antrage werde dieſer angenommen,
dann müſſe er gegen das ganze Geſetz ſtimmen. t

Abg. v. Manteuffel (konſ.) giebt Namens der Konſervativen
eine ähnliche Erklärung ab.

Abg. v. Bennigſen (natl.) Der Reichstag hat gar kein In
tereſſe daran, die der Erklärung des Reichskanzlers Frron
zuſetzen. Wir haben allen Anlaß, von dieſer Erklärung Akt zu
nehmen, zumal es ganz ſicher erſcheint, daß die Sache noch vor dem
Jahre 1900 geregelt wird.

Abg. Stadthagen (Soz.): Ich befürchte, wir werden nie
bekommen, was wir jetzt fordern. enn man auf die Partikülar-
geſer gebung erfolglos „hinwirkt“, meint dann der Reichskanzler, daß
alsdann die Reichstagsgeſetzgebung eintreten ſoll

Der Antrag Auer wird in ſeinen beiden Theilen
Auf Antrag des Abg. Lieber (Centr.) wird folgende Beſtimmun

aufgenommen Jn bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in welchen dur
Klage oder durch Widerklage ein Anſpruch auf Grund des Bürger-
lichen Geſetzbuches geltend gemacht iſt, wird die Verhandlung und
Entſcheidung letzter Jnſtanz, im Sinne des S 8 ves Einführungs-
eſetzes zum t r. r dem Reichsgericht zugewieſen.

eiter wird auf Antrag Lieber ein Zuſatz beſchloſſen, daß wie für
die Landesherrn 2c., ſo auch für die Mitglieder der früheren
hannöverſchen, kurheſſiſchen, naſſauiſchen Fürſtenhäuſer die Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches nur inſoweit Anwendung
finden, als nicht abweichende Beſtimmungen in den Hausverfaſfungen
oder Landesgeſetzen enthalten ſind.

Abg. MöllerWaldenburg (Soz.) beantragt einen Zuſatz dahingehend, daß auf das Ver un der Bergarbeiter lediglich
das Bürgerliche Geſetzbuch und die Vorſchriften der Gewerbeordnung
über die gewerblichen Arbeiter Anwendung finden ſollen. Der An
trag wird abgelehnt.

Artikel 86 ſetzt die landesgeſetzlichen Vorſchriften über ſtaatliche
Genehmigung des Erwerbes von Rechten durch juriſtiſche Perſonen (Zu

1 en V Je todte Hand) außer Kraft für Objekte von höchſtens
Werth.

Auf Antrag des Lieber er wird hier geſetzt 5000 Mk.).
Zu Artikel 134, welcher die Zwangserziehung Minderjähriger betrifft,
wird ein Antrag des Abg. Gröber angenommen, welcher ſich von
der Vorlage dadurch unterſcheidet, daß die Zwangserziehung in
Fällen, wo ſie zur Verhütung des ſittlichen Verderbs des Kindes nöthig
iſt, angeordnet werden kann. Eine weitergehende Beſtimmung, daß zu
h 7yrdnung die elterliche Einwilligung erforderlich ſein ſoll, wird
abgelehnt.

Der Reſt des Einführungsgeſetzes wird un
verändert angenommen. Unter lebhaftem Bei-
fall verkündet der Präſident die Beendigung der
2. Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches und des
r yNächſte Sitzung Dienſtag dritte Leſung des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches und der Margarinevorlage.

J —„;ZSI à, S Z,

Jtalien.
Zum näſten Budget.

Geſtern iſt der italieniſchen Kammer der Bericht des Haushalts-
über den Voranſchlag für das nächſte Finanzjahr zuge-

gangen. Dieſer wird mit einem Fehlbetrag von 5,6 Millionen Lire
geh as iſt eine ſchmerzliche gen füt die Jtaliener,
denen Sidney Sonninos letzte nansdarlegun ereits gegründete
n den einen kleinen Ueberſchuß im nächſten Haushaltsjahr er
O e

Aus Erythräa.
Jn römiſchen militäriſchen Kreiſen verſichert man, daß der

General Henſch zum Gouverneur von Erythräa ernannt werden wird
und jetzt nur nach Jtalien zurückkehrt, um ſich mit der Regierun
ins Einvernehmen zu ſetzen. Ehe hierüber die Entſcheidung gefäll
wird, muß jedoch die Frage der Gefangenen gelöſt werden. Jm
Falle dieſe ohne Weiterungen zurückgegeben werden ſollten, würde
die Regierung einen bürgerlichen Gouverneur vorziehen, doch dürfte
es ihr nicht leicht werden, eine geeignete Perſönlichkeit zu finden.

Baratieri.
Die Regierung empfing den Text des Urtheils gegen Baratieri.

Wie verlautet wird in den nächſten Tagen der General auf Grund
desſelben den Abſchied erhalten.

Ein Reiſeprojekt von politiſcher Wichtigkeit
wird dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren, Herzog pon Sermo-
neta, zugeſchrieben. Derſelbe ſoll beabſichtigen, im Auguſt nach Eng
land zu gehen und dann nach Berlin zu kommen, um den Fürſten
Hohenlohe aufzuſuchen.

Oſtaſien.Rußland, Japan und China.
Das hervorragendſte Blatt der liberalen Partei in Japan, der

in Tokio erſcheinende Hatſchi-Schimbun, will von wohlunterrichteter
Seite erfahren haben, daß die ruſſiſche Regierung der japaniſchen den
Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Rußland, Japan und China vor
eſchlagen habe. Das Blatt ſpricht ſich entſchieden dagegen aus.

Japans Politik müſſe die der Weide ſein, die bei jedem Sturme
hin- und herwiege, ſich aber nicht brechen laſſe. Ruß-
land ſei maßlos unbeſcheiden und würde natürlich, als die ſtärkſte
Macht, bei dieſem verhängnißvollen Löwenantheil an Gewinn ein-
ſtreichen. Auch an die Möglichkeit einer Einigung zwiſchen Japan
und Rußland in der koreaniſchen Frage kann das Blatt nicht glauben,
da beide Mächte im Herzen einander nicht freundlich geſinnt ſeien.
Ein Einvernehmen für längere Zeit wäre nur möglich, wenn England
ſich auf Korea einmiſchen würde, und dazu eben müßte Japan Eng-
land nöthigen.

Sport und Jagd.
e Quedlinburg, 27. Juni. (Verlooſung.) Auch in dieſem

Jahre wird der hieſige Verein zur Förderung der Pferde-
und Rindviehzucht in den Harzland ſchaften eine
(23.) Verlooſung von 2 Equipagen (2ſpännig, im Werthe von
6000 und 3000 Mk,), 10 Pferden und 1488 ſonſtigen Gegenſländen
veranſialten. Der Preis der Looſe iſt diesmal auf nur 1 Mark pro
Gr pefebt worden. Die Ziehung ſelbſt findet am 8. Oktober

J. ſtatt.
Beruburg, 27. Juni. Der „Jagdklub Bernburg“

hielt dieſer Tage im Hotel „Kaiſerhof“ unter dem Vorſitze des Majors
v. Bünau eine Sitzung ab. Es wurden die Ausſtellung und das
am 24. April abgehaltene deutſche Derby als intereſſant bezeichnet,
wogegen die zwei Tage ſpäter veranſtaltete Clubſuche bedeutend ab
fiel. In der Delegirtenkommiſſion, an deren Sitzungen der Vor
ſitzende als Vertreter des hieſigen Jagdklubs Theil nabhm, wurden
u. A. die Raſſekennzeichen der kurzhaarigen deutſchen Vorſtehhunde
vervollſtändigt und die der „Weimaraner“ feſtgeſtellt. Für beſondere
Leiſtungen in Ausübung des Jagdſchutzes ſind geſtern zwei Perſonen
je a Mark belohnt worden. An die Verhandlung ſchloß ſich
ein an.Der We Preis von Hamburg ſteht jetzt nach der Ent
ſcheidung des ys im Vordergrunde des Jntereſſes. Er verſpricht
ein ſenſationelles Rennen zu werden von internationaler Bedeutung,
denn aus Frankreich kommen per beſtimmt Clairvoyant, der
Sieger im Grand Prix de Bruxelles, Vo n den im Großen Preis
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m verſto ieſer Tage zurAuktion und von deutſcher Seite dürfte mit Rückſicht die Enga

ten engliſchen Pferden kommen Clwyd und
e dem verſtorbenen Colonel North gehörlen,

gements in dem Hunderttauſend Mark Rennen hier eine Kapital
anlage verſucht werden. Von den Oeſterreichern läuft Ganache, der
hier weder Trollhetta noch Dandar findet, und von einem der beſten
engliſchen Jockeys e werden ſoll, dann Torendor, der im Wett
markt ſchon Favorit für das Rennen iſt, und Voltigeur. Unſere
Ställe werden verſuchen, mit Goldregen, Erzlump, Gloire de Dijon,
Aleonbury und Dahlmann den reichen Preis für das Jnland zu

olen. Möglicherweiſe läuft auch Rondinelli, der die regelmäßige
lrbeit wieder aufgenommen hat.

Die Diſtanzradfahrt Vordeanx-Paris, die bekanntlich in
einer ganz auffallend kurzen Zeit beendigt wurde, erregte durch die
vermeintlichen „Leiſtungen“ der Sieger Rivièrre und Linton allge
meine Senſation. Jetzt erſt iſt bekannt geworden, daß ſich Linton
durch ein Motorfahrrad hat ziehen laſſen, während man
von Rivièrre behauptete, er habe ebenfalls nicht reell gefahren.
h Proteſte wurden wegen Mangel an Beweiſen zurück
gewieſen. Vor einigen Tagen nun lief bei dem Komitee eine wohl
elungene Photographie ein, welche Rivièrre auf einem
riplet ſitzend zeigt, als er ein franzöſiſches Dorf in der Nähe von

Poitiers paſſirt, und ſein Niederrad von einem franzöſiſchen Renn
fahrer nachgefahren wird. Riviörre wurde aufgefordert, ſich hierüber
u äußern, konnte aber unter ſolchen Umſtänden nicht weiter
eugnen. Somit dürfte die Diſtanzradfahrt noch ein gerichtliches

Nachſpiel haben.
Einen glänzenden Erfolg hatte die Harzburger Auktion.

Es wurde nämlich der höchſte Durchſchnittspreis erzielt, den je eine
deutſche Aultion ergab, da die 20 Jährlinge, die verſteigert wurden,
151,200 Mark einbrachten alſo 7560 Mark pro Kopf. Am beſten,
nämlich mit 25,000 Mark, wurde ein Gouverneur-Fohlen durch Frhr.
v. Falkenhauſen bezahlt 21,200 Mark mußte Herr Althof anlegen,
um den letzten Kisberſohn zu erſtehen und noch drei andere Pferde
brachten jedes über 10,000 Mark. Die Käufer dieſer drei Pferde ſind
die Herren Naumann, Beit und Fürſt Hohenlohe.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Dresden, 27, Juni. Die Verſammlung des

deutſchen Apothekervereins, welche von 18. bis 22.
e g hier in Dresden ſtattſindet, verbindet mit ihrem Zuſammen
tritt zugleich die 25 jährige Jubelfeier der Vereinigung des nord-
deutſchen und des ſüddeutſchen Apothekervereins unter dem jetzigen
Namen. Aus dieſem Anlaß wird mit der Verſammlung eine große

harmaceutiſch und hiſtoriſche Ausſtelung ver
unden ſein, welche im Gewerbehaus ſtattfindet. z

Nürnberg, Juni. Der 24. deutſche Aerztetag
W in ſeiner heutigen Sitzung mit Bezug. auf den vorjährigen
Beſchluß folgenden Antrag Eulenburg einllimmig an:„Der 24. Aerztetag verharrt auf dem im Eiſenacher Beſchluß am

28. Juni 1895 eingenommenen Standpunkt und bedauert, daß
durch den Erlaß des preußiſchen Miniſters für Handel und Ge
werbe vom 26. November 1895 die auf Organiſation der freien
Aerztewahl mittels Vertragsſchluſſes zwiſchen ärztlichen Ver
einigungen und Kaſſenvorſtänden erzielten Beſtrebungen eine Er
ſchwerung und zeitweiſe Lahmlegung erfahren haben.

Ferner wurde nach längerer Debatte ein Antrag der Rheiniſchen
Kammer angenommen

„Der Aerztetag erklärt, die Abgabe ärztlicher Gutachten über
ndelsartikel ſchädigt, ſoweit ſie nicht fachwiſſenſchaftlichen

wecken, ſondern der gewinnſüchtigen Reklame dient, das
tereſſe des Arztes und des Puablikums. Dieſelbe widerſtrebt

e namentlich der Ethik des Aerzteſtandes und iſt deshalb unzu-

rittens gelangte ein Antrag des ärztlichen Bezirksvereins
Dresden H Annahme

„„Der Aerztetag erklärt, es widerſpricht der Würde des
ärztlichen Standes, wenn in Krankenanſtalten, in denen approbirte
e ihre Thätigkeit ausüben, auch ſolchen Perſonen, welche nicht
im Beſitze der ärztlichen Approbation ſind der Zutritt zu den
Kranken oder Pfleglingen behufs Behandlung oder
ſelben geſtattet wird.

Ter 10. deutſche m iſt am Freitagin Berlin zuſammengetreten. Der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Röſicke theilte in ſeiner Begrüßungsanſprache mit, daß in dem
letzten Jahre in der Krankenverſicherung 8 Mill., in der Unfallver
es 14 Mill. und in der Jnvaliditätsverſicherung 13 Mill.

enſchen verſichert waren und daß das deutſche Volk für die Ver
cherung der arbeitenden Klaſſen ſchon heute 300 Mill. Mark auf

uge. Staatsſekretär v. Boetticher begrüßte die Verſammlung
Namens der Reichsregierung und ſagte u. A.: „Wir halten nach
wie vor feſt an der Organiſation der undhalten ihren Grundgedanken für richtig und gedeihlich. Und wir
werden uns nicht entſchließen können zu einer Aenderung der Grund
lagen, bevor wir uns nicht überzeugt haben, daß die Organiſation den
Berufsgenoſſenſchaften zur Erfüllung ihrer Aufgaben nicht mehr ge
nügt. Dieſe Ueberzeugung haben wir nicht und wir geben üns auch
der Hoffnung hin, daß wir ſie nicht erlangen werden.“ „Laſſen Sie
ſich,“ ſchloß Redner, „nicht abſchrecken, weil der Dank für die Arbeiten
bisher ausgeblieben iſt.“ Wir haben die ſoziale Geſetzgebung nicht
inaugurirt um Dank zu ernten, wir wollten dem Volke Nutzen
ſchaffen. Ob wir Dank ernten oder nicht, wir wollen fortfahren auf
dem Wege, den die kaiſerl. Botſchaft uns gewieſen hat, und daß Sie
fortfahren dankt Jhnen die Reichsregierung.

Kirche, Schule und Miſſion.
Wegfall der Gebühren für Abgangs- und Reife-

zeugniſſe. Es wird beabſichtigt, die von den abgehenden Schülern
bisher erhobenen Gebühren für Abgangs- und Reifezeugniſſe an
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten künftig in Wegfall zu bringen. Auch
ſoll darauf hingewirkt werden, daß ſie an gleichartigen kommunalen
Anſtalten in Wegfall kommen.

Die ein jährige aktive Militärdienſtzeit der Volks
ſchullehrer darf nunmehr bei Gewährung der ſtaatlichen Alter s-
u lagen in Anrechnung kommen, wenn ſie nach beſtandener
rüfung und dadurch erlangter Anſtellungsfähigkeit zurückgelegt iſt.

Theater und Muſik.
Friedrich Schiller nd Paul Lindan. Jn ſonſt gut

unterrichleten Kreiſen der Reſidenz Meiningen erzählt man fich der
„Frankf. Ztg.“ zufolge von einer Korreſpondenz zwiſchen dem Herzog
und dem Intendanten des Hoftheaters, Paul Lindau. Letzterer ſoll
in einem Schreiben den Herzog auf das Schwierige ſeiner Stellung
hingewieſen und angedeutet haben, wie ſchwer es ihm werde, ſich mit
den Verhältniſſen einer kleinen thüringiſchen Reſidenzſtadt zu be
freunden. Der Herzog habe nun ſeinem Jntendanten einen freund
lichen Brief geſchrieben und ihn darauf aufmerkſam gemacht, daß,
wenn Lindau wieder zum Wanderſtab greifen wolle, er ſich erlaube,
ihn auf Bauerbach aufmerkſam zu machen dort in einem Bauer-
hauſe hätte kein Geringerer als Friedrich Schiller Zeit und Muße
gefunden, für die Unſterblichkeit zu arbeiten.

Gotha, 27. Juni. Am 8. September d. J. findet hier ein
KirchenchorVerbandsfeſt ſtatt, zu welchem 23 Kirchenchöre mit 722 Sängern und Sängerinnen ihre Betheiligung defintiv

zugeſagt haben. Die Geſammtchöre werden von 316 Sopraniſtinnen,
145 Altſtimmen, 130 Tenören und 131 Bäſſen ausgeführt.

Hochſchulen, Akade mieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Die Privatdocenten Dr. Holz und

Dr. Witkowski bei der philoſophiſchen Facultät der hiefigen
Univerſität ſind zu außerordentiichen Profeſſoren erſannt worden.

erathung der

m

Jn der öffentlichen Sitzung des Vezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

vom 16. Juni 1896 ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreit
ſachen verhandelt worden

1. Auf die Klage der PolizeiVerwaltung zu H. war durch
Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu H. vom 22. Januar d. Js. dem
Droguiſten K. zu H. die ertheilte Konzeſſion zum Gift-
handel entzogen worden. Die Seitens des beklagten Droguiſten
H. gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung mußte koſten
pflichtig zurückgewieſen und das angefochtene Urtheil vom
Bezirks-Ausſchuß beſtätigt werden, da das Kollegium nach
dem Ergebniſſe der amtlichen Reviſion der Droguerie des Beklagten
die Ueberzeugung gewinnen mußte, daß Beklagter es an der noth
wendigſten Vorſicht beim Handel mit Giften fehlen läßt. Auch von
der Ertheilung der Konzeſſion zum Handel mit Giften der Ab-
theilung III, wie Beklagter ſie beantragt hat, war abzuſehen, da es
nicht angängig erſchien, Jemandem, der ſich ſolchen Mangels an
Vorſicht beim Handel mit Gift ſchuldig gemacht hat, den weiteren
Handel mit auch nur geringen Giftſtoffen anzuvertrauen

2. Wegen verweigerter Erſtattung von Armenpflegekoſten hatte
der Ortsarmenverband zu Loebejün wider den Ortsarmenverband
Merbitz Klage erhoben. Der Bezirks- Ausſchuß mußte der Klage
ſtattgeben und den Ortsarmenrerband zu Merbitz verurtheilen,

dem Kläger ſeinen Anſpruch zu erſtatten.
Auf die Klagen des Ortsarmen verbandes zu

99 le a. S. wider den Ortsarmenverband zu Paſſendorf
und zwar:

a. wegen Erſtattung von Unterſtützungskoſten für die Wittwe M.,
b. e gorſtatung von Armenpflegekoſten für den Zimmermann

un
e. wegen Erſtatiung von Armenpflegekoſten für den Arbeiter R.

mußte zu a der Beklagte verurtheilt werden, an den Kläger 14,80 Mk.
nebſt 5 Proz. Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung zu zahlen mit
ſeiner Mehrforderung aber wurde Kläger abgewieſen zu b wurde
der Beklagte für ſchuldig erklärt, vem Kläger 8 Mk. nebſt 5 Proz.
Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung zu erſtatten und zu e wurde
dahin erkannt, daß der Beklagte ſchuldig, an dem Kläger 46,50 Mk.
nebſt 5 Proz. Zinſen ſeit dem Tage der Zuſtellung der Klage zu
zakßlen, Kläger dagegen mit ſeiner Mehrforderung abzuweiſen.

Vermiſchtes
Abſturz vom Thurmſeil. Ein aufregender Vorgang ſpielte

ſich in einem Vergnügungs-Etabliſſement zu Breslau ab. Dort
produziren ſich gegenwärtig zwei Brüder auf einem quer durch den
Garten in einer Höhe von 20 Metern aufgeſpannien Thurmſeil,
und zwar der eine als Matroſe, der andere als Känguruh verkleidet
in der Nummer „Das boxende Känguruh“. Die Produktion
beſteht darin, daß der Matroſe. rückwärts auf dem Thurmſeil
ſchreitend, von dem Känguruh verfolgt wird. Bis zur Mitte
des Seiles ging die Vorführung auch glücklich von Statten. Hier
ſollte nun der ſogenannte Trie ſtattfinden. Das verfolgende Känguruh
verſetzt nämlich hierbei dem rückwärts ſchreitenden Matroſen einige
Boxerſtöße und hängt ſich dann plötzlich an ſeinem langen, am Ende
mit einnem Haken verſehenen Schweif auf, an dieſem hoch am Seil
baumelnd. Bei dieſer Gelegenheit riß nun der Schweif und der
Unglückliche ſtürzte von der Höhe, das untergeſpann'e Schutznetz durch
ſchlagend, zwiſchen die Stühle eines zum Glück unbeſetzten Tiſches
nieder, wo er mit zerſchlagenen Gliedern bewußtlos liegen blieb.

Odol optimum dentibus

StandesamtsNachrihten von Halle
vom 27. Juni 1896.

Aufgeboten Der Feilenhauer Karl Schulze, Thurmſtr. 154
und Anna Kröpkin, Lindenſtr. 18. Der Schmied Robert „Laue,
Schillerſtr. 17 und Jda Bandelmann, gr. Ulrichſtr. 49. Der Fabrik
arbeiter Friedrich Fiedler, Cröllwitz und Emilie Schüler, Thurm-
ſtraße 151. Der Kaufmann Ritter Klippert, Halle und Louiſe
Böſſing, Hersfeld. Der Grubenarbeiter Albert Roth und Minna

Klepzig, Beeſen. JEheſchließungen: Der Schloſſer Friedrich Reichſtein, Brüder
ſtraß 4 und Anna Funk, Töpferplan 8. Der Maurer Friedrich
Plötz, Karlſtr. 4 und Emma Fiedler, Wuchererſtr. 20. Der Schloſſer
Bruno Michaelis, Gartengaſſe 6 und Minna Rauchfuß, gr. Brauhaus-
ſtraße 10. Der Handarbeiter Albert Scheffrahn und Louiſe Kratzen-
berg, Viktoriaplatz 2.

Geboren: Dem Kunſtgärtner Viktor Haaſe, Geiſtſtr. 66, T.
Lotte Martha Gertrud. Dem Kellner Alfred Schlag, Thalgaſſe 6,
T. Anna Elſe. Dem Drechsler Karl Harre, Graſeweg 1, S. Karl
Georg. Dem Kaufmann Ernſt Hildebrand, Beeſenerſtr. 24, T.
Adolphine Charlotte Emmy Gertrud. Dem Kellner Hugo Koch,
kl. Ulrichſtr. 32, S. Friedrich Wilhelm Albert. Dem e
Heinrich Gattersleben, Schülershof 4, S. Kurt Oskar. Dem Fabrik
ſchloſſer Oswald Schönfeld, Lerchenfeldſtr. 15, T. Helene Gertrud.
Dem Sekonde Lieutenant a. D. Otto Krüger, Uleſtr. 9. S. Otto
Gerhard. Dem Maurer Otto Nitzer, Bergſtr. 3, T. Wilhelmine
Emma Klara. Dem Polizei Sergeant Jakob Schröter, Branden-
burgerſtraße 9, S. Ernſt Kurt. Dem Geſchirrführer Wilhelm Henze,
Gerberſtr. 5, T. Hedwig.

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Gebhardt S. Willy, 3 M.,
Glauchaerſtr. 29. Des Uhrmather Alfred Seminka T. Frieda, 7 M.,
Schwetſchkeſtr. 10. Des Handarbeiter Hermann Mertin S. Walther,
8 M., Schloſſerſtr. 15S. Der Kaufmann Wilhelm Krauſe, 71 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Maurer Wenzel Hora T. Erna, 1 J.,
Dachritzſtr. 3. Der Schloſſer Wilhelm Friedland, 52 J., Wilhelm-
ſtraße 34. Des Geſchirrführer Wilhelm Henze T. Hedwig, 2 T.,
Gerberſtr. 5. Der Schloſſer Eduard Käski, 39 J., Klinik. Des
Viktualienhändler Auguſt Hartung S. Erich, 11 M., Merſeburger
e gen Des Schuhmacher Karl Fabian T., todtgeboren,
ntb.Jnſt.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Seine Excellenz Generallieut. z. D.

Knobbe aus Kauſche. Kammerherr von Motz nebſt Familie und Be
dienung aus Rudolſtadt. Reichstagsabgeordneter von Liebermann a.
Gr. Lichterfelde. Kgl. Amtsrath Henneberg aus Waſſerleben. Ober-
regierungsrath Lempfert aus Aurich, Landes-Rath Schober und
Gemahlin aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Dr. Röhrig und Gemahl.
aus h Landrath Wieſand aus Zwethau b. Torgau.
Generaldirektor Klewitz aus Slamentzitz. Landwirth Dr. W. Joſephy
aus Kutzleben. Steuerrath Rudolf Jrmler aus Marburg. Gymnaſial-
Oberlehrer Fr. Hagemann aus Cleve. Bergaſſeſſor Köcher aus
re i. Schl. Buchhändler Th. Kerber und Gem. aus Gotenburg.
Frau Prof. Auſt aus BHittſton i. Weſtf. Frau Neumann nebſt
Familie aus Coburg. A. Roux nebſt Gem. und Frau Eliſe Alsleben
aus Wernigerode a. H. Frau Baumeiſter Anna König und Frau
Zimmermeiſter Joſefine Vogt aus München. Rentier H. Fromholz
aus Berlin. Paſtor A. Werner aus Liegnitz. Frau M. Cramer aus
Brandenburg a. H. Eiſenbahnſekretär Fuchs aus Berlin. Richter
aus Leipzig. Spoer aus Vierſen. Konzertſägerin Frl. Cl. Schacht
aus Berlin. Konzertſänger Hungar aus Leipzig. Konzertſängerin
Frl. Cl. StraußKurzwelly aus Leipzig. Kaufleute Rud. Meyring
aus Aachen, L. Haaſe aus Trier a. Moſel, Paul Wiedner und
Errſgich aus DresdenPlauen, Frank und Schmidt aus Berlin.

eelig aus Königsberg i. Pr., Rudolph Hahn aus Bautzen, Emil
Falkenthal aus Luckenwalde.

Hotel Europa. Direktor Schwabdach aus WendDrehna.
Oberförſter i w und Frau aus Lauke. Rittergutsbeſitzer

enne aus Kollichau. guter Merkel aus Erfurt. OekonomSe aus Ebderswalde, Oberpfarrer Großmann aus Kreibau.

Hotelier Bakopsky aus Hoerde. Steuerinſpektor Knies und Frau a.
Dillenburg. Chemiker Drebes aus Anklam. Ingenieur Schnitzlein
aus Hamburg. Fabrikant Königsberger aus Poſen. Frau Scheit aus
Kiel. Frau Schönau aus gen Störzt und Tochter aus
Bern Hecht aus Ausbach. Kaufleute Jothan aus Wernigerode,
D. Vallenſtein aus Königsberg, Schweikert aus Kaſſel, Weber
aus Altona, Hüttner aus Haiger, Grunsfeld aus Nordhauſen, Hahlo
aus Mancheſter, Schubert aus Leipzig, Dietz aus m Kittler und
Frau aus Liegnitz, Oskar Fritzſch aus Zwickau, Levy, Reichwald mit

rau und Tochter, Altenrath, Kirſchſtein, Hagemeyer, Katz, Werner,
iszka, Wiebeck und Brünn aus Berlin, Gerſchlowitz aus Stettin,

Anhalt aus Kaſſel, Staudke und Frau aus Breslau, Funke und
Buſchow aus Dresden, Schönbach aus Kitzingen, Hornemann aus
Lübeck, Gernsheimer aus Nürnberg, Müller aus Köln, Hamel aus
Magdeburg, Berger aus Dresden.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und VolkswirthſchaftDr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgi. i. V. für Lolales
Provinzielles und Allgemeines AdelbertJ irſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

„J

Familien Nachrichten.

096906006000060009
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter

Helene Lnitgardt mit Herrn Arnold Von
Stabbert, stud. phil, ältesten Sohn des
Majoratsbesitzers von Stabbert-Parkitten, be-
ehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen.

Georg von Wurmh,
Oberstlieutenant a. D. u. Fideicommissbesitzer.

Gertrude von Wurmhb,
geb. von der Muelbe.

Zoppot, im Juni 1896.

Meine Verlobung mit Fräulein Helene
Initgardt von Wurmb, jüngsten Tochter des
Königl. Oberstlieutenants a. D. und Pidei-
commissbesitzers, Schloss Gross-Furra, und
seiner Gemahlin Gertrude, geb. von der Muelbe,
beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen.

Arnold von Stabbert,
stud. phil.

Zoppot, im Juni 1896. [7704

Geſtern Abend verſchied nach längerem Leiden meine liebe
Mutter, Schwieger und Großmutter

Wittwe R. Hermann
im bald vollendeten 80. Lebensjahre.

Halle a. S., den 29. Juni 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

E. GoldacKkKer.
Die ter ftirdet Mittwoch den I. Heels, Machmitiage 2Ubr

in Trebitz bei Wallwitz ſtatt. [7699
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute früh 3,, Uhr ſtarb nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
mein heißgeliebter Mann, unſer guter Vater, der

Zimmer und Röhrmeiſter

Albert Zabelim 46. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernde Wittwe und Kinder.

Halle a. S., den 29. Juni 1896. [7689
Die Beerdigung ſindet Mittwoch am 1. Juli, Nachmittags 6 Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Für die, anläßlich des Hinſcheidens unſeres lieben Ange
hörigen, des

Gutsbeſitzers Carl Friedrich
in Doecklitz,

dargebrachten vielen Beweiſe wohlthuender Theilnahme ſagen
wir hierdurch unſern Dank.

Amalie verw. Friedrich.
Familie Schreiber
Luis Eisengraceber.

Nachruf.
Stumm ſchläſt der Sänger!

Schmerzerfüllt und tiefbewegt ſtehen wir am Sarge eines
geliebten und hochverehrten Sangesbruders, welcher 40 Jahre
lang treu zur Liedertafel gehalten und gute und trübe Zeiten
mit ihr durchgemacht hat. Während dieſer langen Jahre war
er unbeſtritten nicht nur eine Zierde, ſondern auch eine Stütze
der Liedertafel und ſeine Bedeutung als Sänger wußten die
Dirigenten, vor Allen Vater Thieme, der ſeine Begabung
erkannt und ihn für die Hall. Liedertafel gewonnen hatte,
wohl zu würdigen und zu ſchätzen. Hat doch ſogar ein König
(Friedrich Wilhelm IV.) andächtig ſeinen Tönen gelauſcht und
ſich lobend ausgeſprochen. So war er ſtets eifrig bemüht, den
guten Ruf und das Anſehen der Hall. Liedertafel zu heben
und zu befeſtigen, wofür er ſchon vor mehreren Jahren von
ſeinen Sangesbrüdern zum Ehrenmitgliede ernannt wurde, und
ſelbſt als die Bruſt in Folge der vorgeſchrittenen Jahre ſchon
zu welken begann, ſchlug doch darin noch ein friſches und
jugendliches Herz und ſeiner herrlichen Stimme hatte die Zeit
keinen Abbruch thun können. Erſt ſeit Jahresfriſt mußte er
es ſich, gewiß zu ſeinem großen Leidweſen und zu unſerem
tiefen Bedauern, verſagen, rätüig in das deutſche Lied mit
einzuſtimmen, doch wird ſein Vorbild als Mitglied und als
dern leuchten, ſo lange die Hall. Liedertafel beſteht, und mit
der Geſchichte und der Weiter- Entwickelung derſelben wird der

Name [7698Wilhelm Krause
ewig eng verknüpft bleiben.

Ehre ſeinem Andenken! Er ruhe in Frieden!
Die Halleſche Fiederkafel.



Jn letzter Stunde!
Wer Meyer wählt muß wiſſen, daß Meyer in der Stichwahl fällt, weil der größte Theil der Landwirthe gegen ihn ſtimmt. Vor drei Jahren

ſtimmten die Landwirthe nur deshalb für ihn, um die Militärvorlage durchzubringen,
Wer Kühme wählt muß wiſſen, daß für Kühme die

Liberalen auch in der Stichwahl nicht zu haben ſind.
Wer aber Meyer oder Kühme wählt, wählt unbewußt

Ku nert,Wer aber will, daßkein Sozialdemokrat gewählt wird,

nur Dr. Arndt,
9 auf den Namen des Candidaten der Allgemeinen OrdnungsparteiHerrn Geheimen Bergrath Dr. jur. Arnelt, Profeſor der Rehte, Halle a. 8.

lautend, find von Morgens 9 Uhr bis Abends 8 Uhr zu haben und werden koſtenfrei verſandt vom Wahlburean der
Allgemeinen Ordnungspartei in Halle a. S., „Freybergbräun“, Kl. Märkerſtr. Nr. 10.

Am Wahltage befindet ſich von Abends 6 z ab T Wahlbureau im Saale des „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr.
Telephon Nr. 341.Alle Wahlreſultate erbitten wir ſhlenuigt ſ per Depeſche oder äeig nach dem Wahlbürean Hernburgerſtraße,

zu Oapitals- Anlage E I 0 BankgesohaäS anderen o vnst aassengier O. Zu 0oo, 000 Mark
z e Pfancdbriof empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für m Insetitutegelder W
r u r r z An- a. Verkauf ven Rffeoten Disoontirung guter Weohsel InKasso à 32 rowo
e e Conto-Current Depoeiten CheoK a. Lombard- Verkehr ren I eriet C
e h Hypotheken- Verkehr Sartgeſvſt Salezeit Kostenfrei abgebon. M von 3 auf Ackerhypothek von 3 auf Stadthypothek.
Ernst Haassengier (o, Freunde und Anhänger des Mittelſtandes n Kitte tut

v v 3000 Morg. großß, incl. 200 Mrg.Pfälzer Schießgraben 952 S vorzügliche Wieſen; nur Weizen unRübenboden. 2 km Chauſſee zur Bahn,Morgen Dienstag Abend 8 Uhr Se Zuckerfabrik u. Molkerei nicht weit. 44 J.Fami ten „maſſtv. ude, erreiGroßes Nilitär- Concert s dentlethine e dann etodtes u. lebend. Jnventar, nur Land

II Alt pe e e gen. Wahlzettel ſind im Wahlbürean Halle g. S. Schulftr. 9 X zu haben. Heine
Cutred 96 See An Vahltage, Dienstag den 30. Juni befindet ſih das Wahlhurean von Morgen z Uhr an Brlslan Sedeſnahe

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk. in „Neuen Theater“, gr. Ulrichſtraße. eſind in den bekannten Gigarrenband lungen

Haasenstein Vogler, A.-6.,
zu haben.

Halle a. S.,Auf einige Tage
Schmeerstrasse 20, I.verreist. (7691 Annoneen- Annahme für alle ZeitungenDr. Sohmid-Monmard, regeTelephon-Ansechluss 501.

Cognac-Brennerei Georg Scherer Co.
Langen, Bezirk Darmstadt, Main-Neckar- Bahn.

Auszug aus einem Gutachten!u Wahl iſt48. O00O M I. y 30. Juzef a 8berrichattt. Haus mit Garten Cognac Marke Z. (Diabetique) zuckerfrei. Flascke Mark 3. u mittags
i mäßigem Zinsfuß zur 1. Hypothek Der Cognac war nach unserer eingehenden Prüfung völlig frei von Zuoker. Auch erwies er sich frei von StimnLeſucht Unterhändler ausgeſchloſſen. anderen fremden Zusätzen. Bei fractionirter Destillation verhielt sich die Probe wie reines Weindestillat. R I 6 t k& nur zuge
Angebote erbitte unter W. 147 durch Er ist Klar, von gelber Farbe, mildem Geschmack und angenehmem weinigem Geruch. 60 6r Il ver all können i

Haasenstein Vogler, A. Gt., Dieser Cognac entspricht gomit vollkommen den Anforderungen, welche an einen für Kranke geeigneten, Famiſ hältni halber hin ich tHalle a. S. reinen Medicinal-Cognac zu stellen sind und kommt in Geruch und Geschmack französischen Cognac-Marken a r s itt n Nähe Wah h

ſuche ich ſofort auf 'els les en Se hgerhaee belegenes (angye Papier10, 900 Mk. mein herrſchaftl. Grund Die Fabrikationseinrichtungen der Herren Georg Scherer Co. in Langen sind uns aus eigener Anschauung von 130 Morgen durehweg Zuckerrüben verſehen
bekannt und halten wir dieselben zur Herstehung feinerer Cognacs für vorzüglich geeignet.

Chemisch-techn. und hygienisches institut

Dr. Popp e Dr. Becker
vereidigte Gerichts- Handefs-Chemiker in Frankfurt a. M.

Verkaufsstellen in Halle a. S. bei Herren:
Julius BethgeNachf. (S) Theodor Stade, Rönigstr, Ar, 80.
Richard Heinze, INansfelderstr. Nr. 7. F. H. Weber, Gr. Steinstr. Nr. 46,
Ernst Jentzsech, Leipzigerstr. Nr. 29. H. Oh. Werther (Co., Narkt,

geſtalt e
zu erken

Stimmz
denn ein
Stimmze

Wahlvo
verſtänd

Auf z
verſäum
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des Um

kreis hat
u eine

ie Ver
wurden
mit eine

Jtot Koponnag en. eWolcemar Thoss, Bankgeschäſt, S ebr-ansritut für teineren Pute.T F r 77 Für Damen beſſerer Stände ſindet noch ein Sonderkurſus in S
i h und S wen Saiſon ſtatt. Anmeldungen jetzt erwünſcht. Anfang 1. Juli.Schulstrasse 7, l. (7441 um An der Univerſität 17, T. Marie Lotr.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag

tl in d 2 Uhr Nachwitti Parterre u. I. Etag e gende Dauer der Vobortahe 14 Stundenſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres h 25 5. Rud. Chrlist. Griübel in Stettin
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) e 87. Mit 2 Beilagen.

ſtüct auf ſehr ſichere Stelle. Offerten

ter N. 7031 Rud. M hoden, Hochkultur, mit voller Ernte u.unter T. an Ru 60887679
üheroompi. Inventar zu verkaufen.

Es wird in das Beliehen des Erwerbers
gestelſt, noch weitere 149 Morgen Pacht-
aoker unter günstigen Bedingungen mit
zu ühbernehmen, ist aber nicht unbedingt

nothwendig. (7501Zur Uebernahme ist ein Kapital von
50-60, 000 Mk. erforderlich.

Geſi. Off. unter O. H. 54288 an
A. G.

Halle a. S. erbeten.

NB. Analysen und Gutachten unserer sämmtlichen Cognac-AMarken, Begen in obigen Verkaufsstellen zu

Jedermanns Pinsicht offen, [7676 Pneumatic-Rover.
Neu, hochelegant, z. verk. Leipzigerſtr. 78 i. L



Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 300 der Halleſchen Zeitung. 29. Juni 1896.,Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Nachwahl
im Reichstagswahlkreis Halle- Saalkreis.

Die nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen. Unſere Leſer und politiſchen

Freunde, welche während der letzten Wochen auf dem Wahlfelde die Gegner Schritt um
Schritt zum Weichen gebracht, werden

ihren Candidaten zur Stichwahl bringen,
bei welcher es in der Mitte des Juli zum entſcheidenden Schlage auszuholen gilt.
Um dieſen entſcheidenden Schlag aber führen zu können, iſt es nothwendig, daß alle Ge-
ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land in alter treuer Weiſe den Kampf für Vaterland,
Thron und Altar fortſetzen, um insbeſondere jene vaterlandsloſe Rotte zu Paaren zu
treiben, die durch die unvergeßlichen Worte unſeres erhabenen Herrſchers ſo vernichtend
gekennzeichnet wurde. Welch' ſchneidige Waffe aber die „Halleſche Zeitung“, die Landes-

zeitung für die Provinz Sachſen, in dieſem Kampfe unſerer Partei iſt, davon geben die
täglichen Geiferungen der gegneriſchen Organe genugſam Zeugniß. Uns können ſelbſtver
ſtändlich dieſe wuthentbrannten, nichtsnutzigen Auslaſſungen der vom Groſchen der Armen
und Aermſten gemäſteten vaterlandsloſen Rottenführer und politiſch Blöden nicht berühren,
zeigen ſie uns doch auf's Deutlichſte, daß unſere Hiebe ſitzen.

Durch Kampf zum Sieg: Mit Gott für Kaiſer und Reich!

Das ſei jetzt und immerdar unſere Deviſe.

e

Wer von unſeren Poft- Abonnenten das Abonnement auf die zweimal täglich (Morgens und Abends)
erſcheinende Halleſche Zeitung“ pro III. Quartal 1896 zum Preiſe von 3 Mk. noch nicht erneuert hat,
wolle dieſe Erneuerung bei dem betreffenden Poſtamt gefälligſt ſofort bewirken, da

I die Zeitung ſonſt am I. Juli ausbleibt.
Es beruht dies guf einer Einrichtung des Poſt Zeitungsamts, und können wir die eventuelle Unterbrechung

in der Zuſtellung der Zeitimng ſelbſt in dieſer politiſch ſo wichtigen Zeit nicht verhindern

Redaktion der „vHalleſhen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Verlag und

u

Zur Reichotagherſahwahl in Reichstagwahlkreiſe

Halle a. S. Saalkreis.

Niemand verſäume die Wahlpflicht! Der Tag der
Wahl iſt gekommen die Wahlhandlung findet am Dienſtag den
30. Juni ſtatt, ſie beginnt um 10 Uhr Morgens und endet Nach-
mittags 6 Uhr; jeder zeit kann innerhalb dieſer Friſt die
Stimme abgegeben werden. Zur Stimmenabgabe wird
nur zugelaſſen, wer in die Wählerliſte eingetragen iſt. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſtwie an der
Wahl theilnehmen. Der Stimmzettel, der nur aus weißem
Papier beſtehen und mit keinem äußeren Kennzeichen
verſehen ſein darf, ſoll den Namen des Kandidaten der-
geſtalt enthalten, daß die Perſon des zu Wählenden unzweifelhaft
zu erkennen iſt. Dies iſt beſonders zu beachten, wo keine gedruckten
Stimmzettel, die dieſe Bedingungen erfüllen, zur Verfügung ſtehen
denn eine Verſtiumniß dieſer Vorſchriften hat die Ungültigkeit des
Stimmzettels zur Folge. Der Stimmzettel iſt zuſammengefaltet dem
Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter zu überreichen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich einerlei, ob der Stimmzettel gedruckt oder geſchrieben iſt.

Auf zur Wahl! Wer von unſern Leſern und Freunden es
verſäumt, ſeine Stimme abzugeben, unterſtützt dadurch die Wahl
des ſozialdemokratiſchen Atheiſten, Republikaners, Majeſtätsbeleidigers,

des Umſtürzlers Kunert!
Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle und den Saal

kreis hatte ihre Mitglieder und Freunde für Aen nochmals
u einer Wählerverſammlung nach den „Kaiſerſälen einberufen.

ie Verhandlungen, denen mehrere hundert Theilnehmer beiwohnten,
wurden durch Herrn Kaufmann Neue in kurzen, kernigen Worten
mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Es erhielt dann der Kandidat der
Partei Herr Geh. Vergrath Prof. Dr. Arndt das Wort. Derſelbe
ab zunächſt der Freude Ausdruck, daß diesmal der Wahlkampf vonSeiten aller ſtaatserhaltenden Parteien in loyalſter und maßvollſter

Weiſe geführt ſei, eine Thatſache, die ihre Erklärung

darin finde, daß, wenn die Parteien ſich auch hinſichtlich
ihrer Stellung zu praktiſchen Fragen und politiſchen Anſchauungen
unterſcheiden, ſie doch einig darin ſeien, daß über allen Partei
Intereſſen das Vaterland ſteht. Es könne nicht ſeine, des Redners,
Aufgabe ſein, nochmals ſein Programm zu entwickeln, ſondern er
gedenke nur, auf die von rechts und links gegen ihn gerichteten An
griffe zu antworten. Nicht ohne Stolz dürfe er es ausſprechen, daß
er im Laufe des Wahlkampfes an allen Punkten ſeines Programms
habe feſthalten können und nicht gezwungen geweſen ſei, etwas fort
zunehmen oder hinzuzuſetzen eine außerordentliche Genugthuung
habe es ihm aber gewährt, zu ſehen, wie weſentliche Theile
ſeines Kragen von anderen Parteien einfach, meiſt
ohne uellenangabe, übernommen ſeien. Wenn man
die Vorwürfe, die gegen ſeine Kandidatur erhoben
ſeien, betrachte, ſo komme man leicht dazu, ſie in zwei Gruppen
zu ſcheiden: Die Einen meinten, daß er nicht genug verſpreche. Da
ſtünden die Freiſinnigen auf dem Standpunkt, daß Jeder ſeines
Glückes Schmied ſei. Wohl ſei das ein ſchönes Wort, aber zu
treffend ſei es längſt nicht immer. Wer würde behaupten, daß ohne
die ſtarke Hand des Staates das Große auf dem Gebiete der ſozialen
Geſetzgebung geſchaffen worden wäre, deſſen unſere Arbeiter ſich
reuen aus eigenen Kräften würden dieſe nicht dieſe Wohlthatenn erringen können, welche die Arbeitgeber aus freien
tücken ihnen nie haben. würden. Durch das

kräftige Eingreifen des Reiches ſeien die Kranken, Alters und
Jnvaliden Verſicherung geſchaffen, ohne den Zwang des Staates
würden noch immer Kinder unreifen Alters in den Fabriken be
ſchäftigt werden. Auch das Handwerk könne man nicht mit dem
Sprüchwort vertröſten, das die Freifinnigen als das einzig richtige
Prinzip im Volks und Staatsleben hinſtellten, obgleich es nur in

ewiſſem Sinne richtig ſei: nicht aus eigener Kraft könnte der Bauh andegerker ſich gegen n Konkurſen ſchützen, er
bedinfe dazu der Hülfe des taates, der andererſeits
auch im Jntereſſe des reellen Handels den Uebergriffen der
Konſum Vereine und Genoſſenſchaften zu wehren die Pflicht habe.
Ebenſo müſſe unſere nationale Arbeit gegenüber dem Ausland aus-
reichend geſchützt werden, da ſonſt Induſtrie wie Landwirthſchaft
unſeres Vaterlandes durch den Andrang ausländiſcher Produkte auf
dem heimiſchen Markt die Preiſe G das was ſie erzeugt, zum
Schaden der Arbeitgeber wie der Millionen von Arbeiter, die ſie
beſchäftigen, auf ein Niveau herabgehen ſehen würden, das die

Lebensführung im ganzen deutſchen Reich gegen die heutige ungeahnter Weiſe herabdrücken würde. Aus dieſem Grunde ſeine Schueo-

m für Induſtrie wie Landwirthſchaft nöthig, daher auch Zucker
lusfuhrprämien geboten, ſo lange das Ausland dieſe Vergünſtigungen

aufrecht erhalte. Wenn Herr Dr. Meyer behaupte, daß die Prämien
der Zuckerinduſtrie und der rübenbauenden Landwirthſchaft „ſchadeten
und in Folge des neuen Geſetzes die Zuckerpreiſe ſchon herabgegangen
ſeien, ſo müſſe man dem gegenüber darauf hinweiſen, daß an dem
Rückgang der Zuckerpreiſe in letzter Zeit doch andere Dinge Schuld
ſeien, als das neue Geſetz, da dieſes doch erſt am 1. Auguſt in
Kraft treten werde. Den Vorwurf, daß Redner in ſeinem Programm
zu viel verſprochen, glaube er unſchwer als unbegründet zurückweiſen
zu können. Wenn er die JnvalidenRente als nicht auskömmlich de
zeichnet, eine Erhöhung derſelben um 60 Mk. auch als möglich hinge
ſtellt habe im Hinblick auf die großen, von den Verſicherungsanſtalten
angeſammelten Geldſummen, ſo habe er damit keinen leichtfertigen
Vorſchlag gemacht, den übrigens die Sozialdemokraten ſchleunigſt in
ihren Wahlaufruf übernommen hätten. Während weiter Herr Reichs
tagsabgeordneter Jacobskötter noch vor wenigen Tagen gegen
ſeinen, des Redners, Vorſchlag betr. Ausdehnung der Verfſicherungs
cflicht auf die Handwerker geſprochen habe, werde dieſe Maßnahme
jetzt im Wahlaufruf der vereinigten rechtsſtehenden Parteien ein
pfohlen. Die vom Redner geforderte Abkürzung der Wartezeit
werde bereits an maßgebender Stelle erörtert und muth-
maßlich in die Geſetzgebung übergehen. So habe er keineswegs
zu viel verſprochen, wie einerſeits von den Gegnern behauptet
werde ebenſo unbegründet aber ſei der andere Vorwürf, daß er nur
ein halber, kein ganzer Mann ſei. Seine, des Redners, Stellung
zum Befähigungsnachweis habe jetzt ſtatt der extremen Stellung des
Herrn Kühme im Wahlprogramm der rechtsſtehenden Parteien Raum
e ein Zeichen, daß die Ordnungspartei nicht blos ſchöne

orte gemacht habe ebenſo ſei die Aenderung des letzterwähnken
rogramms hinſichtlich der Steuerfrage zu deuten, indem die

Forderung einer progeſſiven Reichs Einkommenſteuer ſtatt der
indirekten Steuern, deren Durchführung Redner von vorn-
herein als unmöglich klar gelegt, jezt nicht mehr als
unbedingt nothwendig bezeichnet werde, wie es früher
geſchehen ſei. Schlimme Vorwürfe hätten die Sozialdemokraten
gegen ihn erhoben, indem ſie behauptet hätten, er drücke als Vor
ſitzender des Schiedsgerichtes für Bergleute die Renten derſelben.
Daß dieſe Vorwürfe ungerechtfertigte ſeien, daß er dem erwähnten
Schiedsgerichte gar nicht angehöre, vaß er in anderen, in denen er
mitwirke, gerade f ür die Erhöhung der Renten eingetreten ſei, habe
er nachgewieſen, und trotzdem hätten nun die Sozialdemokraten nicht
den Muth, einzuſehen, daß ſie unbegründete Vorwürfe gegen ihn
erhoben hätten. Ein ſolches Verhalten müſſe man der Beurtheilung
aller rechtlich Denkenden überlaſſen. (Pfui)) Denn die
Sozialdemokraten behaupteten, ſeine Kandidatur ſei nur darauf be-
rechnet, die Stimmen der Bergleute zu ar ſo könne er darauf
hinweiſen, daß gerade er für gleiche Stimmzettel aller am Wahlkampf
betheiligten Parteien eingetreten ſei, da er nicht wolle, daß irgend
Jemand gegen ſeine Ueberzeugung wähle. Wenn die Sozialdemokraten
ihn als Freund Leuſchners hinſtellten, ſo könne er in dieſer Freund
ſchaft keinen Vorwurf ſehen. Er freue ſich ſeiner guten Beziehungen
zu einem ſolchen Mann, der für ſeine Tauſende von Arbeitern mit
ihren Familien ſorge und darum den Sozialdemokraten den Boden ent
S deren Agitatoren allein auf die Unzufriedenheit ſpekuliren

aß die gegen ihn, Redner, erhobenen Vorwürfe unbe-
rechtigte ſeien, hätten im Laufe des Wahlkampfes Viele von rechts
und links erkannt, deren Sympathie ſich ſeiner Kandidatur zugewandt
habe nicht ſeiner Perſon, nicht der Partei, ſondern der Sache und
der Gedanken wegen, die er vertrete alle ein Mann Der feine
Verſprechungen gebe, ſondern nur nach ſeiner Ueberzeugung eintreten
werbe für das, was er für die Geſammtheit als das Beſte erkannt
habe. Jm Kampfe gegen den gemeinſamen Feind, der einen Mann
als Kandidaten aufgeſtellt habe, der ſich rühme Republikaner,
Kommuünift, Anhänger der rothen internationalen Sozialdemokratie
zu ſein, gelte es bei der Wahl zuſammenzuſtehen für Kaiſer und
Reich, und damit zugleich für Ordnung und Recht im Volke und
Vaterland.

Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausführungen
wies Herr Rechtsanwalt Le m ber darauf hin, daß die Anſicht der
Anhänger des Herrn Dr. Meyer, es werde nur beim Eintreten
aller ſtaatserhaltenden Elemente für dieſe Kandidatur der Wahlkreis
vor der Vertretung durch einen Sozialdemokraten zu retten ſein, nicht
richtig ſei. Habe man vor drei Jahren allein in dem Gedanken, das Vater
land zu ſchützen, ſich auf Herrn Dr. Meyer geeinigt, ſo ſtänden jetzt wirth
ſchaftliche Fragen mit im Vordergrund des Wahlkampfes. Zweifellos ſtehe
feſt, daß a des negativen Verhaltens des Herrn Dr. Meyer
in den wirthſchaftlichen Fragen, beſonders zu den Zöllen, viele
Landwirthe nicht geneigt ſein würden, ihn in der Stichwahl zu
unterſtützen, womit dann der Sieg den Sozialdemokraten beſiegelt
ſein würde. Wenn dagegen Herr Geheimrath Arn dt in die Süch-
wahl komme, ſo würden die Liberalen dem Vernehmen nach wohl
„ſtatt des größeren das kleinere Uebel wählen“, wie man ſich aus-
edrückt habe, und für ihn eintreten, um nicht Kunert zum Siege
ommen zu laſſen und ſtie würden damit nicht
ſchlecht fahren. denn Herr Geheimrath Arndt ſei ein
unabhängiger Mann, der auf kein politiſches Programm
eingeſchworen ſei, ſondern als Mann von Charakter und von tief-
gehender nationalökonomiſcher Durchbildung mit voller Ueberzeugung
für das eintreten werde, was er als zum allgemeinen Beſten als
richtig erkannt habe. Wenn die Nationalliberalen erklärt hätten, daß
f5 ſich Herrn Dr. Meyer anſchließen wollten, da dieſer ein unab-

ängiger Mann, Herr Geheimrath Arndt dagegen Beamter und
deshalb in mancher Beziehung gebunden ſei, ſo hätten ſie ganz ver
geſſen, daß es zwei Gruppen von Beamten gebe, eine, deren Glieder

wie die Landräthe und Oberpräſidenten, ſo z. B. Herr
von Bennigſen, einer der hervorragendſten Führer der
Nationalliberalen ohne Gründe zur Dispoſition geſtellt
werden könnten, und eine andere, zu der Herr Geheimrath Arndt
gehöre, deren Angehörige nur im Disziplinarwege aus dem Amte
entfernt werden könnten. Daß Herr Geheimrath Arndt unbe-
kümmert um ſeine Beamtenſtellung ſeine politiſchen und wirth-
ſchaftlichen Anſchauungen frei und offen vertrete und vertreten
könne, habe er bereits bewieſen im Anfang ſeiner Beamtenkarrière
durch ſein rühriges Eintreten für Schutzzölle zu einer Zeit, als noch
das Mancheſterthum in Deutſchland die unbeſchränkte Herrſchaft
hatte. Aber auch die wirthſchaftlichen Anſchauungen Arndts ſeien
dazu angethan, ſeine Kandidatur zu empfehlen, währendMeyer's Standpunkt einer Anſicht huldige, die in Deutſchland

ar wir ſchanre habe, da zweifellos heute der Staat die Aufgabe
habe, für große Klaſſen der Bevölkerung ſchützend einzutreten.

wiſchen Arndt und Kühme beſtünden nicht ſo große Unter
chiede in der Auffaſſung der Verhältniſſe. Doch komme gegen

Kühme in Betracht, daß er ſich mehr als Arndt auf einzelne Punkte
habe einſchwören laſſen, ganz beſonders, ſoweit die Landwirthſchaft in
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Betracht komme außerdem aber dürfe man nicht vergeſſen, daß das
Amt des Reichstagsabgeordneten ein hohes und verantwortliches
ſei, deshalb wenn irgend möglich, mit dem
ſelben Leute o betrauen ſein, die wie Herr Geheim-
rath Dr. rundt durch ihre Entwickelungga
die Gewähr für gründliche Sachkenntniß in wirthſchaftlichen Fragen
bieten. (Lebhaſfter Beifall.)

Aus der n waren zwei geſeg an Herrn Geheim
zath Arndt gerichtet worden, welche ſeine Stellung zur Jmpffrage
und zur zweijährigen Dienſtzeit betrafen. Die Antwort ſiel dahin
zus, daß er für den Anpzwans werde, ſo lange die Wiſſen
ſchaft denſelben vertreke, da er Laie kein eigenes Urtheil
die zweijährige Dienſtzeit ſei durchgeführt und er ſehe keinen Grund
h h zu rütteln, indem er ihr durchaus ſympathiſch
gegenüberſtehe.

Die Forderung zweier Sozialdemokraten, zum Wort gelaſſen zu
werden, wurde energiſch von Herrn Kaufmann Neue zurückgewieſen,
da nach der Einladung der Beſuch von Sozialdemokraten zu dieſer
Verſammlung ausgeſchloſſen ſei; die beiden Umſtürzler zogendenn auch vor, das Lokal zu verlaſſen, nachdem ihnen von Herrn

Geheimrath Arndt noch in kräftigen Worten bedeutet worden
waren. daß man nach ſtetem Kampf mit den Sozialdemokraten in
der Woche an dieſem Tage einmal unter fich ſein und vor den noch
dazu mit Unwahrheiten vorgehenden Umſtürzlern Ruhe haben wolle
Mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß dann der Vorſitzende die
Verſammlung, die auch dann noch Herrn Geheimrath Arndt ihre
Sympathien durch lebhafte Hochrufe bekundete.

Die Liberalen hielten geſtern Nachmittag im „Prinz
Carl“ unker Vorfitz des Herrn Prof. Dr. Kohlſchütt er nochmals
eine recht gut beſuchte Verſammlung ab, der jedoch auch eine größere
Zahl Sozialdemokraten beiwohnten, die ſich übrigens, einige vereinzelte
Zwiſchenrufe abgerechnet, ruhig verhielten. Der Leiter der Ver-
ſammlung hob hervor, daß die Wahlbewegung lange genug gedauert
habe, um Jedem, der mit offenem Auge das politiſche Leben verfolge, die
Möglichkeit zu geben, auf Grund deſſen, was die Kandidatur in Verſamm P

ihre Entſcheidungt dargelegt hättentreffen. Der Kandidat der Liberalen, Herr Dr. A. Meyer,
abe keinem Stande Verſprechungen gemacht, ſondern nur geſagt, daß
er wie bisher in Zukunft in Bezug auf das Volksleben die An
ſchauungen vertreten werde, die er als die richtigen erkenne. Wenn
ſo der Kandidat allein ſeiner Ueberzeugung treu ſein werde, ſo ſei
andererſeits auch höher als der Wunſch, doß Dr. Meyer gewählt
werde, der Wunſch zu ſtellen, daß jeder Wähler auch ſeiner eigenen
Ueberzeugung, unberührt durch Wahlbeeinfluſſungen und Ver-
ſprechungen, von welcher Seite ſolche auch kommen möchten, folge.

Es erhielt nach dieſen einleitenden Ausführungen Herr Reichs
e e et Dr. Pachnicke das Wort. Derſelbe hob hervor,
daß die Staatsbürger bei der bevorſtehenden Wahl ſich darüber auf
die Frage der Regierung entſcheiden ſollten, ob ihnen im Ganzen
das öffentliche Leben, wie es jetzt ſei, behage oder nicht. In längeren
Ausführungen ſuchte der Redner dann darzuthun, daß die konſervative

lungen und Wahlaufrufen

Aera, die Ende der 70 er Jahre eine Wendung in unſerer inneren
Politik gebracht habe, nicht halten was ſie verſprochen, nicht die
Hoffnungen erfüllt habe, die man in gewiſſen Kreiſen auf ſie
geſetzt. Es ſeien in dieſer Aera überall im Wirth-
ſchaftsleben durch die ſozialpolitiſchen Geſetze mehr Feſſeln
für die Gewerbetreibenden und mehr Vollmachten
für die Behörden geſchaffen. Weiter ſeien viele neue Steuern 4
ſchaffen, die z. Th. zu nothwendigen Ausgaben verwendet, z. Th.
aber auch für nicht nothwendige Zwecke ausgegeben ſeien. Alles in
Allem betrachtet, könne man deshalb von dem nung der inneren
Politik in dem erwähnten Zeitraume nicht befriedigt ſein, vor Allem
erſcheine bedauerlich, daß ein gewaltiger Geiſt der Selbſtſucht groß
ezogen, ein Kampf Aller gegen Alle hervorgerufen ſei, in demSee an den Staat mit der Forderung der Begünſtigung ſeiner
onder Intereſſen herantrete und jeden Anderen von der Krippe

des Staates wegzudrängen ſuche. Ein Erfahrungsſatz
aber ſei, daß eine ſolche Intereſſen Politik ſtets zu
Gunſten der Großen und theil deszum
ſchwächeren Theils, hier des Mittelſtandes und der kleinen Leute, aus
ſchlage. Der Baum der Begehrlichkeit ſei unter der Sarae. die ihm
in unſerem Staatsleben zu Theil geworden ſei, ins Holz geſchoſſen
und habe eblere Pflanzen überwuchert, es ſei darum Zeit, ihn gründ
lich zu beſchneiden, ja die höchſte Zeit, daß die Politik des Gemein-
wohls wieder beginne, ausgleichende Gerechtigkeit mehr als bisher
geübt werde, damit die Gegenſätze ausgeglichen, verſöhnt, nicht aber
weiter verſchärft würden. Die weiteren Darlegungen des Redners
bewegten ſich in den aus n des Herrn Dr. Meyer hinläng-
lich bekannten Bahnen vom Standpunkte der freiſinnigen Vereinigung
wurden die geſchaffenen oder noch im Werden begriffenen Geſetze
kritiſirt, worauf der Redner ſeine etwa anderthalbſtündigen Aus-
führungen mit den Gedanken ſtoß daß der heutige Reichstag keinen
Ueberfluß an Männern wie Dr. A. Meyer habe, der ſich als tüch-
tiges Mitglied der Volksverlretung bewährt habe durch ſeine geiſtige
Ueberlegenheit, ſeine gediegene Sachkenntniß und nicht zum letzten
durch ſeinen feinen Humor. Herr Dr. Meyer erklärte ſich unter
Ablehnung des ihm gezollten Lobes mit dem, was Herr Dr. Pack
nicke ausgeführt hatte, einverſtanden, legte dann nochmals ſeine Stel
lung zur Konſum-Vereinsfrage dar und ſuchte noch die Beſtimmungen
des bürgerlichen Geſetzbuches über die Vermögens-Rechte der Frauen zu
rechtfertigen. Jn der Debatte empfahl auch Herr Geh. Juſtizrath
Prof. Dr. Löni J die Wahl des Herrn Dr. Meyer,
während „Genoſſe“ Mittag vom Standpunkt der Sozialdemokraten
dieſe Kandidatur bekämpfte und die Herren Dr. Kreubel und
I Dr. Such s land in den Darlegungen der beiden freiſinnigen

edner Jrrthümer nachzuweifen ſuchten. Nach mehr als 3 ſtündiger
Dauer erreichten die Verhandlungen durch ein von Herrn Profeſſor
Dr. Kohlſchütter ausgebrachten Kaiſerhoch ihren Abſchluß.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Juni.
Der Rachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W An unſere Freunde und Parteigenoſſen richten
wir die dringende Bitte, nach Feſtſtellung des Wahlergeb-
niſſes in den einzelnen Bezirken der Stadt Halle unverzüg-
lich und ſchnellſtens das Reſultat an unſere Redaktion,
Leipzigerſtr. 87, übermitteln zu wollen Wo

Kaiſer Wilhelm-Denkmal. Am Sonnabend hielt der
h e Ausſchuß für die Errichtung eines Denkmals für

aiſer Wilhelm I. eine Sitzung ab. Jn derſelben konnte mitgetheilt
werden, daß einſchließlich des Ertrages der Aufführung des von
Rohrſcheidt' ſchen Feſtſpiels „Armin und Thusnelda“ im Stadt-
theater bisher 109 637 Mk. 34 Pfg. zuſammengebracht ſind. Außer-
dem ſind noch zur Verfügung des Ausſchuſſes das von Herrn Wein-
händler Grün geſchenkte Faß Rheinwein und zwei von Herrn
Mödelfabrikant Schmidt geſchenkte Seſſel, über deren zweckmäßige
Verwendung demnächſt Beſchluß gefaßt werden ſoll. Bereits
ſind dem Ausſchuß mehrere Modelle zu dem Denkmal eingeſandt.
Eine längere Beſprechung entſpann ſich über die Platz
frage. Hinſichtlich des Marktplatzes war man der Anſicht, daß der
ſelbe keinen Raum mehr für das Denkmal biete und auch wohl der
Kaiſer nicht ſeine Genehmigung dazu ertheilen werde, eins der dort
aufgeſtellten Denkmäler nach einer anderen Oertlichkeit zu überführen,
um Platz für das Kaiſer WilhelmDenkmal zu ſchaffen. Gegen den
Riebeckplatz wurde geltend gemacht, daß der ſtarke Verkehr auf dem
ſelben eine ruhige Betrachtung des Denkmals ſtören würde.

Weiter wurden in yrſchlag gebracht der große Berlin,
ſowie der freizulegende ſt Theil des Stadtgottes
ackers an der agdeburgerſtraße. Schließlich einigte
ſich die Verſammlung dahin, daß es den Künſtlern überlaſſen
werden ſolle, ihre Entwürfe der Aufſtellung des Denkmals auf dem
Paradeplatz oder aber auf dem Kugelfang in der Poſtſtraße anzu
paſſen. Die e dlußſaſung über den zur Ausführung zu beſtimmendenEntwurf wurden bis zu der im Sieg d. g. abzuhaltenden
nächſten Sitzung des Ausſchuſſes vertagt. Von der Ausſchreibung
einer engeren Konkurrenz dürfte jedenfalls Abſtand genommen
werden.

Magenkatarrh 1, gastro enteritis

13. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes in
alle a. S. Von dem lebhaf e, welches auch in Aller
chſten Kreiſen dem bevorſtehenden Bundestage entgegengebracht

wird, zeugen mehrere Zuſchriften, welche dem Feſtausſchuß von Fürſi
lichkeiten zugegangen ſind, denen Einladungen zum Beſuch der feſt
lichen Veranſtaltungen unterbreitet waren. So hat der Herzog vonSachſen Altenburg in einem ſehr gnädigen Schreiben dem Jeſtaue

ſchuß die Mittheilung von der Stiftung eines Ehrenpreiſes zugehen
laſſen, der bereits gleichzeitig mit der Zuſchrift angelangt iſt und

lbernen B beſte welcher dasin einem ſchönen
Monogramm des rn Spenders und die Widmung aufweiſt.
Zu Aribert von Anhalt hat dem Feſtausſchuß unter Be-

undung ſeines lebhaften Intereſſes für den Sport ſeinen Dank für
die an ihn ergangene Einladung ausſprechen laſſen und ſeinen Beſuch
für den 9. Auguſt zugeſagt, falls nicht dienſtliche Verhältniſſe ſein
Erſcheinen unmöglich machen ſollten. In huldvollen Worten hat
auch der m von Anhalt für die gedankt, jedoch

eichzeitig ſein Bedauern ausſprechen laſſen, derſelben nicht pach
mmen zu können, da er ſich während der Zeit des Bundesfeſtes

auf Reiſen befinden werde.
Hoher Beſuch. Am Mittwoch Abend treffen im Bad

Wittekind der kommandirende General des IV. Armeekorps, General
der Kavallerie von Häniſch, der Generallieutnant und Diviſions
kommandeur v. Mikuſch und der Generalmajor und Brigadekommandeur

v. Funck aus Magdeburg ein, um die hieſige Garniſon zu be
ſichtigen. Abends findet ein Konzert ſtatt, ſowie Donnerstag

Morgen Regimentsmuſtk. Von Halle a. S. werden ſich die Herren
nach Naumburg begeben.

Einen „Wagner-Strauß-Abend“ gab geſtern Abend das
Stadt- und Theater- Orcheſter in dem von einer aufmerkſam
lauſchenden und überaus beifallsfreudigen Hörerſchaft dichtbeſetzten
Garten des „Pfälzer Schießgraben.“ Das gut gewählte

rogramm bot in ſchöner Abwechſelung lediglich Kompoſitionen von
Rich. Wagner und Joh. Strauß, deren ganz ausgezeichneteWiedergabe ſowohl der Leiſtungsfähigteit des Orcheſters, als auch

den hervorragenden Dirigentenqualitäten des Herrn Stadtmrſik-
direktor Friedemann wieder ein ſchönes Zerk ausſtellte. Wir
können es nur mit Beifall begrüßen, daß Herr Friedemann die
Konzerte im „Pfälzer Schießgraben“ jetzt mit Streichmuſik ſtatifinden
läßt eignet ſich doch gerade dieſer Garten wegen ſeiner geſchützten
Lage beſonders ſür ſolche Muſtk.

Stiftungsfeſte. Das hieſige Corps Normannia feiert
ſein 50 Stiftungsfeſt in den Tagen vom 27. bis 31. Juli,
das Corps Boruſſia das 60 jährige vom 15. bis 1). Juli.

Der Turnerbund au der Saale, eine Vereinigung von
Turnvereinen von hier und der Umgegend hielt geſtern Nachmittag
auf der „Biſchofswieſe“ in der Dölauer Haide ſein diesjähriges Wald-
feſt ab, das ſich eines regen Zuſpruchs ſeitens der Turner und deren
Angehörigen erfreute.

Der Jahn'ſche Turnverein feierte am Sonnabend Abend
ſein 28 jähriges Beſtehen durch eine Waſſerfahrt nach Trotha und Ball
im dortigen Kaffeegarten.

Sommerfeſt der Fraukeſchen Stiftungen. Am Dienſtag
den 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr findet im Feldgarten das
Sommerfeſt der Decge l der Franckeſchen Stiftungen
ſtatt, wozu alle Freunde der Anſtalt freundlichſt eingeladen ſind.

Umnfall durch einen Radfahrer. Ein junger Maurer ver
ſuchte das Radfahren auf einer von Kindern belebten Nebenſtraße in
Trotha zu erlernen. Jn ſeinem Ungeſchick fuhr er ſchließlich ineinen Haufen ſpielender Kinder hinein, wobei zwei derſelben nieder

eriſſen wurden. Ein Kind, die Tochter des Maurers
indenhalm, vermochte wicht wieder aufzuſtehen. Es mußte aufge

hoben und zum Arzt getragen werden, welcher einen ſchweren Unter
ſchenkelbruch feſtſtellte. Dem Unverſtande des Radfahrers, auf ver
kehrreicher Straße zu üben, gebührt eine gehörige Strafe wir bitten
indes das Publikum, ſich durch den Uwwerſtand des Einzelnen nicht
r Stimmung gegen die Radfahrer im Allgemeinen ver
eiten zu laſſen.

Schenes Pferd. Geſtern Mittag 11 Uhr, ging ein Pferd
des Poſthalters W. vom Poſtamt 2 aus über den Platz am Bahnhof

nach der Oelitzſcherſtr. durch. Jn letztgenannter Straße wurde es
aufgehalten und einem Poſtillon übergeben. Unglücksfälle ſind nicht
vorgekommen.

Krampfanfall im Bade. Der Uhrmacher Herfter, wohn-
haft Moritzzwinger 1, wurde am Sonnabend Abend beim Baden in

vffmanns Badeanſtalt Weingärten 41 von einem Krampf befallen.
in a r Arzt ordnete die Ueberführung des Unglücklichen

nach der Klinik an.
Ertappter Dieb. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde der

Schloſſer Arthur Heim s aus Bromberg im Laden des Kaufmanns
und Drogiſten Zinke, Wuchererſtr. 60, in den er vom Hausflur aus
mittelſt Dietrichs gelangt war, vom Beſitzer ſelbſt ertappt und nach
der Polizei-Wache gebracht. Heims führte ein ganzes Bund Dietriche
und Schlüſſel bei ſich und ſcheint ein Einbrecher von Profeſſion zu
ſein. Hoffentlich ſetzt man ihn für recht lange Zeit „kalt“.

Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche an:
Krämpfen 3, Brechdurchfall 5, Unterkieferkrebs 1, Schwäche 5,
Meningitis tuberkulose I, Blutſturz 1, chroniſcher. Lungenentzündung l,
Darmverſchlingung 2, Darmkatarrh 2, Nierenentzündung 2, Gehirn
enizündung 1, Herzlähmung 1, Gehirnhautentzündung 3, Lungen
ſchwindſucht 1, angeborener Darmverengerung 1, Krämpfen und Ab-
zehrung 1, Atrophie 2, chroniſcher Bauchfellentzündung 1, chroniſcher
Hirn und m 1, Searlatina 1, Herzfehler 1, Lues
hereditaria 1, Keuchhuſten und Luftröhrenkatarrh 1, Schlaganfall 1,

1, chroniſcher Nierenbecken
eiterung Magen und Leberkrebs 1, Lungenentzündung 2, in
Summa 46 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Unfallschronik. In der Kl. Ulrichſtraße ſtürzte am Sonn
abend Nachmittag das 5 Jahre alte Töchterchen des Schneiders
L öſch während des Spieles ſo unglücklich zu Boden, daß es einen
Bruch des rechten Vorderarmes davontrug. Aehnlich erging es
zu gleicher Zeit in Schwoitſch bei Gröbers dem 5 Jahre alten Sohne
des Arbeiters Riehm. Der Knabe ſtolperte über einen im Wege
liegenden Gegenſtand, ſchlug hin, und brach ſich den rechten Unter
ſchenkel. Beide Kinder mußten in die Königliche Klinik eingeliefert
werden.

Zur Reichstagswahl in Eröllwitz. Die Zahl der Wahl
berechtigten umfaßt in Cröllwitz 604 Stimmen. Das Wahlbureau
befindet ſich im „Krug zum grünen Kranze“ und beſteht aus folgenden
Herren Ortsvorſteher Daßler und Landwirth Lomis Winter
als Vorſitzende Lehrer Heintze als Schriftführer; Direktor Fetz,
Rentier Creutzmann, Bäckermeiſter Hahndorf, Lieutenant
Zander, Landwirth Karl Arnicke und Maurer Menzel als
Beifſitzer.

Singakademie. Der Bericht über die Sonnabend
Aufführung der Singakademie (Judas Maccabäus von Händel)
mußte wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

x Kelbra, 27. Juni. (Verſchiedenes.) Eine reizende
Epiſode vom Kyffhäuſerfeſt am 18. Juni verdient der Vergeſſen
heit entriſſen zu werden. Wie die Gardefüſſiliere in Berlin den
Scherznamen „Maikäfer“ führen, ſo pflegt der Rheinländer den
Bonner Königshuſaren nachzurufen: „Löhm up!“ Der Landrath
des Kreiſes Sangerhauſen, welcher dem Kaiſer voranritt, dient in
jenem Regiment und am 18. Juni trug er auch die Uniform ſeinesRegiments Da als der Zug die Rheinländer paſſirte, ertönte im

ſchönſten Kölner Dialekt aus dem Munde eines graubärti Land
wehrmannes: „Löhm up!“ Lächelnd vernahm es der Kaiſer und
zeigte mit dem Finger auf den vorausreitenden Landrath. Nicht blos
die Wittwen der im Dezember 1891 beim Denkmalsbau verunglückten
Maurer haben je 200 Mk. am Enthüllungstage erhalten, ſondern auch der
einzige Ueberlebende jener fürchterlichen Kataſtrophe, Maurer Bah

z von Kelbra. Begleitet war die Spende von einem Schreiben
von ſo herzlichen Worten, daß das Denkmalskomitee eine doppelte
Freude in jenen Häuſern geſtiftet hat, wo man ſonſt wohl den
18. Juni nicht als einen Freudentag hätte feiern können. Die
Grasernte fällt in der goldenen Aue recht gut aus, jedoch ſind
die Preiſe Frack weil die Futterkräuter auf den Feldern reichlichvorhanden n irſchen giebt es nicht viel und Hartobſt wird,
wenn es gut geht, eine Mittelernte erlangen.

M Naumburg, 27. Juni. (Verſetzung? Wahl.
Wohlverdienter Ruheſtand.) Gerüchtweiſe verlautet, daß
Herr Landgerichtspräſident Günther für den Poſten des Ober
landesgerichtspräſidenten in Marienwerder die meiſte Anwart
ſchuft habe. Es waäre dieſe Perſonalveränderung von Be
deutung, da mit einer Beförderung des Herrn Präſidenten
ſein Mandat als Reichstagsabge ordneter erlöſchen würde und wir
in dem Wahlkreiſe Raumburg Weißenfels Zeitz vor einer
Erfatzwahl ſtünden. (Wir geben dieſe Nachricht mit allem Vor
behalt.) Herr Schlachthof-Didektor Marſchner hier iſt vom
Magiſtrate zu Breslau zum Oberthierarzte und Direktor der Fleiſch
chau bei dem am 1. Oktober zu eröffnenden neuen Breslauer

Schlachthofe erwählt worden. Nach faſt 50jährigem Wirken kritt
zum 1. Juli d. Js. der Erſte Staatsanwalt, Geh. Juſtizrath Lanz,
in den wohlverdienten Ruheſtand.

d Gerbſtedt, 27. Juni. (Jn Bezug auf die Beleuch-tungsanlagey) iſt unſer Bahnhof allen Bahnhöfen im deutſchen
Reiche um ein Erkleckliches „über“. Er iſt einfach „hochmodern“.
Nachdem nämlich bereits in Ungarn und Jtalien einige Bahnhöfe
mit Acetylen gas beleuchtet wurden, iſt ſeit einigen Abenden
unſer Stationsgebäude nebſt Perron (HalleHettſtedter Bahn) als
erſter deutſcher Bahnhof mit dieſem neuen Licht nach dem
Syſtem der Herren Kaeſtner u. Korth aus Halle und Jn-
genieur Söhns aus Roßleben verſehen worden. Die Jnſtallation
wurde vom Schloſſermeiſter Muſchert in Halle ausgeführt. Die
in Gegenwart der Erfinder und der Bahnverwaltung vorgenommene
Probebeleuchtung fiel über alles Erwarten glänzend aus. Eine ein-
zige Flamme genügt, um die größeren Räume vollſtändig ausreichend
mit Licht zu verſehen.

Erfurt, 27. Juni. (Bau von Schulen Legat.
Abfuhrweſen.) Die Zunahme der ſchulpflichtigen Kinder erfolgt
hier in ſo außerordentlich raſchem Maße, daß trotz der fortwährenden
Schulbauten, die in den letzten zehn Jahren rund eine Million
erfordert haben, die Schulräume hier wieder nicht ausreichen und
der Bau neuer Schulen ins Auge gefaßt werden muß. Ein hier
verſtorbener Rentner hat der Stadt Erfurt letztwillig rund 7000 Mk.
hinterlaſſen. Unſer Abfuhrweſen, das noch auf dem Tonnenſyſtem
deruht, ſoll nun, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, umgeſtaltet
und nach dem Muſter aller größeren Städte eingerichtet werden.
In der heutigen Sitzung wurden die durch das Tonnenſyſtem
gezeitigten Zuſtände als grade grauenhaft bezeichnet.

8 Aſchersleben, Juni. (Für die Kleinbahn
Aſchersleben-Harzgerode) iſt der Koſtenanſchlag auf
1750 000 Mk. einſchließlich 320 000 Mk. für Grunderwerb feſtgeſetzt.
Das Finanzkonſortium der Aſchersleben-Nienhagener Bahn, beſtehend
aus der „Allgemeinen deutſchen Kleinbahngeſellſchaft“ und. ver
„Hildesheimer Bank“, hat ſich bereit erklärt, die vorweg verzinslichenSdligationen in Höhe von 850 000 Mk. al pari verzinslich mit

4 Proz. und 459000 Mk. Stammaktien Lit. A bis zu 4 Proz. t
übernehmen. Für die dann noch zu verbleibenden 450 000 Mk.
Stammaktien Lit. B haben ſich Abnehmer in ausreichender Anzahl
nicht gefunden. Der geſchäftsführende Ausſchuß will daher bei
dem Provinzialausſchuß beantragen, daß dieſer eine 20 jährige
Zinsgarantie von 3 Proz. für die Aktien Lit. B. übernimmt, wenn
der Kreis Mansfeld und die unberührten Harzorte eine Rückver-
ſicherung von 1 Proz. und die Stadt Aſchersleben ebenfalls 1 Proz.
übernehmen, ſo daß für die Provinz 1 W. verbleiben. Es war
deshalb vom Magiſtrat der Antrag auf Uebernahme einer Zins-
J in der Höhe von 4500 Mk. jährlich auf 20 Jahre geſtellt.

ie StadtverordnetenVerſammlung hat in einer außerordentlichen
Sitzung dieſen Antrag genehmigt, falls die Direktion der Kleinbahn
gefellſchaft für die Dauer der Garantiezahlungen bezw. bis zur
gänzlichen Rückzahlung der von der Stadt gezahlten Beiträge in
Aſchersleben ihren Sitz hat.

Thale a. H., 28. Juni. (Die Verſammlung der
Landräthe) der Provinz Sachſen hat, wie alljährlich, auch dies-
mal in unſerem Orte ſtattgefunden, und zwar am heutigen Tage.

Staßtfurt, 26. Juni. (IJn ſeinem Berufe verun-
glückt) iſt geſtern Abend der Werkmeiſter Oel garth. Als er
eine Maſchine prüfen wollte, wurde er ſo unglücklich üderfahren,
daß ihm das linke Bein bis an's Knie zermalmt wurde. Der Ver-
unglückte wurde der „Magd. Ztg.“ zufolge in das Leopoldshaller
Gemeindekrankenhaus geſchafft, wo ſofort das beſchädigte Bein
amputirt werden mußte.

E. GroßSalze 27. Juni. er Stadt-miſſion.) Am 2. Juli wird in Groß-Salze und Elmen ein Feſt
für die Magdeburger Stadtmiſſion gefeiert werden, an welchem be
kanntlich immer die zahlreichen Badegäſte des letzteren Ortes theilzu-
nehmen pflegen. Um 3 Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Kirche zu
GroßSalze, wobei P. Stein wachs die Feſtpredigt halten wird
um 5 Uhr Nachverſammlung in den herrlichen Anlagen des Bades
in der Generalſuperintendent Vieregge aus Magdeburg
S Huſchenbett aus Gr.-Salze und P. Hochbaum von der

tadtmiſſion in Magdeburg das Wort ergreifen werden. Die Bade
kapelle hat ihre Mitwirkung zugeſagt.

Aken, 27. Juni. (Verbrechen?) Seit einigen Tage
wird der Schiffseigner F. Kaatz von hier vermißt. Derſelbe wollte
1000 Mk. an die Scehiffbauerei z Auſſig in Böhmen, wo ſei
Fahrzeug auf der Elbe lag, bezahlen. Er ging mit dem Gelde i
der Taſche von ſeinem Schiffe weg von dieſer Zeit ab iſt er ſpurlos
verſchwunden. Es ſcheint ein Verbrechen vorzuliegen.

O Deſſan, 27. Juni. (Neun jähriger Selbſtmörder.
Geſtern wurden die Häusler Karl Falkenberg'ſchen Eheleute hierſelbſ
inſofern von einem harten Schickſalsſchlage betroffen, als der neun
jährige Sohn in der Scheune ſeines Vaters ſeinem Leben durch
Erhängen ein gewaltſames Ende bereitete.

re

BRade- Anzüge.
Bacdde-Flätzen,.
KRade-antoffeln.
BRade-Fläntel,
Rade-Lakem,.
Rade-Hancdtücher

ompfehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipfigerstrasse 6/7.
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Bernburg, 28. Juni. (Als Nachfolger Profeſſorgen e 18) iſt Dr. H. Wilfarth nunmehr deſinit
er landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Bernburg be

traut worden.
T. Großbreitenbach i. Th., 17. Juni.

dem Thüringer Walde.) Mehrere Spaziergänger fanden b
Gillersdorf auf den Höhen des Thürin

Exemplare der kräftigſten
vflanzen. Es bot einen wahrhaft überraſchenden Anblick, dieſe
auf den höchſten Alpen, oft an ſchwer
den beliebten Alpenpflanzen in unſere

ſchienen ſich auch an

rektion

Felſenhange etwa

Pflänzchen

Rachahmer in unſeren Bergen finden
Weimar, 27. Juni. (Die Generalverſammlung

des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen
und Thüringen) findet am 4. und

u

ihrem

iv mit

Edelwe
änglichen Stellen wachſen
er zu ſchauen.

5. Juli in Weimar und

(Edelweiß au

Die
e tandorte ganz wohl zu

fühlen und hatten prachtvolle Sterne, wie man ſie in ihrer Heimath
nicht ſchöner findet. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß
ein Naturfreund im Stillen die Anpflanzung beſorgt hat möge er

der

i ß

Eſſen

Jena ſtatt. In der wiſſenſchaftlichen Sitzung, die am 4. im Saale Um 8 Uhr
der Vereinsgeſellſchaft in Weimar abgehalten wird, werden ſprechen

Jena über Bau und Leben der Wale, Prof. Erd
mann Halle über einige praktiſche Erfolge der Elektrochemie, Geh.

ath rhr. v. Fritſch Halle über die von Major a. D.
Pr. Förtſch- Halle geſammelten Thüringer
SemonJena über eierlegende Säugethiere, Prof. Schmidt Halle

Prof. KükenthalJena über

Reg.Rath Prof. F
Kulmpflanzen, P

wird Neues über Röntgenſtrahlen mittheilen.
W

von Sr.

anweſend. Die
Schillers
chor. Hierauf

Weimar, 28. Juni. (Die
Goethe- und Schiller-Archivs) fand heute Nachmittag
3 Uhr in Gegenwart der Großherzoglichen Familie, des Chefs des
Civilkabinets, Geheimen Kabinetsrathes Dr. von L

Majeſtät
des Staats miniſteriums
tretern der Staats
dem waren die
ſchaft, der

dem Kaiſer

und ſtädtiſchen
Mitglieder des Vorſtandes

Verwaltungsrath
Kurator, Prorektor und die Dekane der Univerſität Jena ſowie zahl
reiche Vertreter von Wiſſenſchaft und Litteratur
anderen waren die F
Erich Schmidt, Frenzel, Rodenberg, Prinz Karolath, der Oberbürger-
meiſter und der Stadtverordneten Vorſteher von Frankfurt a. M.

Feier der Eröffnung begann mit dem Vortrage von
Sänger-

der

an die Freude“
hielt Geh.

reiherren v. Gleichen,

e HofrathNamen der Goethe Geſellſchaft eine Begrüßungsanſprache und

Einweihung

ucanus,als Vertreter entſandt war,
des Landtagsvorſtandes und Ver-

Behörden ſtatt. Außer-

Schiller Stiftung

zugegen.
Kuno Fiſcher-Heidelb

durch
Dr.

einen

Ruland

des

der Goethe-Geſell-

Unter

verletzt.

rof.

Rom,

diamantenedes an einem braut 88 Jahre
7 Pirna,

daß man mit dem 23. Geburtstag der älteren Tochter zugleich die
Taufe des 23. Kindes feiern konnte.

Z Meißen, 27. Juni Hochzepenſionirte Chauſſeewärter Gottlob Thomas in Cölln feierte geſtern
mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe von Kindern, Enkeln und Urenkeln die

Hochzeit. Der Jubelbräutigam iſt 90, die Judel-
alt.
27. Juni. (Bierſteuer). Der Rath unſerer Stadt

hat ſich für Einführung einer Bierſteuer entſchieden, vo
Jahreseinnahme von rund 7600

(Hiamantene Hoch

k. zu erzielen hofft.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichen.
a. d. Ruhr, 28. Juni. Der Vizekön

Tſchang iſt heute Abend auf Station Hügel eingetroffen. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich Geheimrath Krupp, der chineſiſche
Geſandte in Berlin Hſü-Ching-Cheng, Botſchaftsrath Detring,
Oberſt Linker, Hauptmann Hanneken und Maler von Cranach.

fand ein Diner von 15 Gedecken ſtatt.
Wien, 29. Juni. Bei der Bauernrevolte in Mehadeka

unweit Lugos wurden acht Perſonen getödtet und 18 ſchwer
Die Aufregung

Haus der 2000 Einwohner zählenden Ortſchaft mit Militär
reſp. Gensdarmen beſetzt werden mußte.

iſt noch eine derartige,

28. Juni. Die Deputirtenkammer gen
Budgetproviſorium für Juli.

Szegedin, 29. Juni.

der j ſage zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt.

der

erg,

gewinn beziffert ſi

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Zuckerfabrik Körbisdorf. Die GeneralVerſammlung

am 27. d. M. in Halle war von 44 Aktionären beſucht, die
824 Stimmen mit 494 000 Mk. Aktienkapital vertraten.
Geſchäftsbericht iſt unſeren Leſern bereits bekannt. Der Roh

ich auf 522 775 Mk. (gegen 198 191 Mk. im
im Vorjahre), die Dividende wurde mit 9 Proz. (1894/95

Der vielfache Millionär Leopold
Ujhelyi wurde wegen Verleitung zu einer falſchen Zeugenaus-

kommiſſion wurden einſtin

ze it.) Der J von 102

n der er eine j nach der Verſammlung ſei

ſchäftsgang bei dem Unter

ig LiHung

108,75, Juli
loco 119--146,
matter. Gerſte: loco:

daß jedes

Sön loko:chmigte das er Waare lolo.

Kornzucker excl., 880 Rdm. 10,

Tendenz: ruhig.
VBrokyafſinade I.

Gem. Melis J. mit Faß 24,25.
Stimmung ſtetig.

Zuckermarkt. (Anfangsb
Ba

Juni 10,1
uli 19,25. Dezem

Auguſt 10,35. März
Der

Magdeburg, den 29. Juni 1896.
Kornzucker exel., von 929

Nachprodukts exel.,759 Rend. 7,7 30.

O.
Gem. Raffinade m. Faß 24,871,,-25,60. ver

imig angenommen, nach denen der Auf-
ſichtsrath an die Bank 1 Million Aktien giebt, welche ſie zum Kurſe

l wen Du enwerden um 20. Proz. herabgeſetzt. Den Erlös etwaiger Regreßklagenerhält die Bank allein. 1 P g en
102 nimmt der Aufſichtsrath und bietet die gleichen Preiſe den
Aktionären an. Hierauf wurde einſtimmig die Entlaſtung ertheilt.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Geheimer Rath Jffland, legte

Die übrigen 5 Millionen Aktien

illion neue Aktien zum Kurſe von

ne Mitgliedſchaft nieder.
Deutſche Spitzenfabrik in Leipzig-Lindenan. Der Ge

nehmen iſt auch in dem am 30. d. ab
laufenden Betriebsjahre ein recht zufriedenſtellender geweſen, ſo daß
vorausſichtlich der Abſchluß mindeſtens die Vertheilung einer
Dividende von 16 Pro z. geſtatten dürfte.

Börſe von Berlin vom 29 Juni.
Weizen: loko: 140--156, Juni 147,00 Juli 142,50, Sept.138,50, Tendenz: matter. 9Roggen: loco: 107--115, Juni

108,75, Sept. 110,75, Tendenz flau. Hafer
Juni 121,00, Juli 119,00 Sept. Tendenz

Futtergerſte: 108--165.
Rüböl: loko: Oktober 4,610, Sept. 46,10, Tendenz: feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco 34,70, Juni 38,30, Juli

Aug. 38,60, Sept. 38,90, Qkt. 38,70, Tendenz: feſt,
Petroleum: loko 20,90.

Zuterberichte.

(Eig. Drahtbericht.)
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

Hamburg
per Junf 19,10 G, 10,26 B.
per Juli 10,15 bz., 10,20 S.
ver Sept. 16,37 bz., 10 45 B.
per Oktober- Dezember 10,59 G, 10,55 B.

Jan.-März 10,6. G, l16o,70 B.
Stimmung ſchwach.

Hamburg, den 29. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
ericht) Rüben- Rohzucker I. Produtt.

ſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Oktober 160,45, Tendenz kaum behaupttt.

ber IC0,56.
10,85.

Anfangs-Courſe vom 29. Juni 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

e e e r J 6 i Di 9überreichte die Büſten Goethes und Schillers in Marmor als Geſchenk 1, Proz. genehmigt Die Abſchreibungen ſind auf 40 641 Mk. ren 198) Buſchtiehrader en 25
der Geſellſchaft, während Er ich S idt die ſeitens der Groß- feſtgeſetzt. Zur Dotirung älterer verdienter Arbeiter und des Franzoſen Ia s Sotthard uwahren r i ch m i ie ſeitens der hroß Unterſtüt gt itzli 5-5hri Sombarden 44,10 Schweizer Union 1,10herzogin dem Archiv verehrten Handſchriften der Briefe Goethes an Interſtützungsfonds anläßlich des 25jährigeu Beſtehens der Ge- Didconto 2680 Darſchau Wien
Frau von Stein übergab, welche von der Goethe Geſellſchaft und ſellſchaft wurden 20000 Mk. bewilligt. Das gute Ergebniß Deuſcge aber a et a ä ihn 22
einer Gruppe von Freunden der Anſtalt, an deren Spitze Se. iſt beſonders der Verarbeitung einer zuckerreichen Rübe (mit Darmftabt nbarn 10Majeſtät der Kaiſer ſtand, zu dieſem Zwecke erworben waren. Die 755,48 kg auf 100 kg Zucker übertrifft die Rübe faſt alle e l Foien b. A8
J ßbherzogin antwortete auf die Anſprache mit Worten herz anderen an Zuckerreichthüum), einer höheren Ausbeute und den Ztgralbant nur rreee i8ete lſerheqa
lichen Dankes und betonte die Bedeutung des Archivs für das c ie d der L ir Dortmund vo Harpener 47.75de rchiys fu guten Zuckerpreiſen, ſowie der guten Ernte der Landwirthſchaft ortmund u 40 Harpener 104.75geiſtige und nationale Leben Deutſchlands. Die Schillerſtiftung u d Das ſcheidende Mitglied des Aufſi Bochumer 164,00 Dannendaum 88,50überreichte durch D u b o C Dresden eine Adreſſe, im zu an en. as ausſe er en e itg ted es 5 ufſichtsrathes Mainzer e 119,20 Conſolidation e e 231,10
N der Shakf Geſellſ t über Anmtsrath Ruſche- Reideburg wurde wiedergewählt. Dartenburger 2278 ruft in iamen der Shakeſpegre- Geſellſchaft übergab Oechel- er am 27. Zum ſiattgehadten General x ehe km ehe ihäuſer eine von der Geſellſchaft geſtiftete Marmor-Votiv-Tafel. T. Jn Ter am 27. Juni ſtattgehabten GeneralVerſammlung Sivea. Gnäener 161.70 Pauetfahrt 125.70
Nach Vortrag des Schl res aus Goethes „Fauſt“ Sch der Niederſächſiſchen Bank zu Bückeb urg waren für 4 166 100. Elbethal 129,76ag ußchores aus Goethes „Fauſt“ von Schumann Mit t Tndenx:fand Cerele und ein Rundgang durch die großartigen Räume, ver Aktien mit 879 Stimmen vertreten. Die Vorſchläge der Reviſions endenz: ſtill

r J tat ranng der t Handſchriften, ſtatt mn eierlichkei loß ſich eine Feſttafel für die auswärtigen z S Pluto, Bergwerk 5,176 75 GGäſte Abends war großer Empfang bei der Oberhofmeiſterin der Coursnotirungen KiſenbahnStamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. r z
Großherzogin, Gräfin v. Fabrice. Die Stadt iſt reich geſchmückt. der Berliner Vörfe Prioritäts-Actien. T Swidende 15917. Kieker Slgngete 10 18250

Y. Got 28. Juni. (Gedenktafel.) Heute Nachmittag vom 29. Juni 2 Uhr Nachmittags. A.G. ſ. Anilinfabr. I21,222 Rofiger Braunkohlen. 158,00gegen 3 Uhr fand am Pfarrhauſe zu Schönau a d Hörſel im Bei- Dividende 1894. Algem. Elektr.. e 247,50bz. G do. Zuckerf. 1I146,60c S e Dortmund Enſch. St.Pr. 5 153,10 Anhalter Kohlen o 206 50 a BSachſ. Thür. Braunk. 5 118,50ſein der Vertreter der verſchiedenen ſtenographiſchen Syſteme die Preußiſche und deutſche Fonds Steg Buchen e iölee WSBal. Böhm. Brauh 9 248,00 b Str. siſ, 123.50
feierliche Enthüllung einer dem Andenken des hier geborenen Vaters Mainz Ludwigshafen 5 118.00 37 un S der 3 332 v V Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 208,00
der Kurzſchrift Karl Friedrich Auguſt Moſenpeil gewidmeten Deutſche Reichs Anleihe 4 105, e Nariendurg Mlawka z 3277 en d eGedenkt e ſo do. do. 3 104,50 G O. was do. St. Pr. 5 122 75 Be e s Schwargkopff e e 279,503 Oſtpreußiſche Südbahn. 90,90 el. Elektricität Werke, 2665,19 SiemensGasinduſtr (11 195,00W. Gotha, 27. J Handelskammer für das Hreus. eonſ. Staats An hie le S i u reden haht:::: e a Staßfurt Chem. Fabr. ſiss doHerzogthüm Gotha Landta g). Der Gothatſche Landtag do. do m 19326 ehe r a Be 7 Stoiggroer Bint-Rtt.
nahm heute den Gefetzentwurf betreffend Errichtung einer Handels enſuiter Stad Unleihe v 29 Warſchau Wiener s Cröllwiter Papier 11960 t C Sudenburger Maſchinen (20 197,00
kammer an und zwar auf dem Prinzip der Selbverwaltung ohne Zalleſche do. v. 1886.. a Setthardbahn h 17260 r r e Thüringer Saline b 88,00
taatlichen Zuſchuß. Die Wahl ſoll auf brieflichem We folgen do. do. v. i892.. tat. Meriditonatbabn. s Beſteregein Liltalj 10 ſteeſtaa ufchußz. Die Wa oll auf brieflichem ge erfolge 88 do. Mittelmeerbahn. 91,25 EgeſtorffSalzwerte s 1657,26 S Zeitzer Maſchinen 326,00

und ſich auf Angehörige des Herzogthums beſchränken. Ferner wurde S Landſch. Tentral. z uxremdg. Pr. Hnt. a 6940 Eilenburger Kattun. 9 72 Cder Antrag Bock auf Wiederherſteuung des Wahlrechtes der Cenſiten Sachiiſch do 24,80 Schweizer Tentralbabn. 651,143,00 ioether Raſch Act. 8 18480
6 e ß in An- I S chſiſche h do. Nordoſtbahn. 6 141,50 lſenkirchen Bergwert. 8 170,e0der 16., 17. und 18. Steuerſtufe abgelehnt. Dafür wurde ein An S de ümendaa r. u Slauſiger Zugerſabrit ti4e0 ttrag Zangenmeiſter auf Verfaſſungsänderung hinſichtlich der Er- Hamb. StaatsRente a 106,25 t Große Berl. Pferded. 12 348,50 bz G WechſelConrſe

haltung des Wahlrechts zu Gunſten der unteren Steuerſtufen ange e VaniActien e e er Privatdiscont eine

nommen. indif Zarimann, Sächſ. g. i s oMeiningen, 27. Juni. (Neuer Unfall des Herzog s). Ansländiſche Fondz. Dividende 1896. Dibernig Sdamrog s 176.40 S
Der Herzog hat ſich auf der Reiſe in Baſel beim Ausſteigen aus dem Urgent. Gold Anleihe 75 Berliner Handels Gef. ſubo, o n e Ji e V I r d 3 b ſchädi t n Knies do. innere do. e 55,40 Börſen Handels Verein 0 113,30 C J T J d J hEiſenbahnwagen eine neue Verletzung des beſchädigte Griech. tonſ. Goldrente 27,10 bz G Breslauer Dist. Bant 61, 118,00 bz. Saurahütte 15,19 Petersd. 100 P.S.N. tz. 216,05
zugezogen, wodurch die völlige Heilung ſich etwas verzögern wird. do. Monopol Anleihe do. Wechſel Bank 5 105,30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 258,25 Amſterdam 100 fl. lang er
In Uedtigen iſt das Befinden des hohen Herrn durchaus de un in Zertetge wette in e a tetfriedigend. mit ijd. Cpe. s 31,30 Prrlde naſenſchäftseant! 3 ſ12078 de do. Str. 5 ſog vo t G LSond. 1 Sſtri. i. 203,5

2 e t z Wr 5 25 r 80,95Dresden, 28. Juni. (Geſundheitszuſtand des Ftalieniſche Rente 4 v78.60 Disconto Coinmandit. s 206.00 z G Nälzerei Wrede 95.25 G Paris 100 Fr. tz. oKönigs.) Die hier erſcheinende „Deutſche Wacht“ hatte die Nach Neyxit. Anleihe 1888. s 95,80 G Dresdener Sank. s 156,40 E. Norddeutſcher Lloyd IIs,00 Wien He. W. 100 fl. z r68 o
richt breitet, die G d it'd Königs 1b t do. do, 1890...... 6 9570 G do. BankVerein 6 Phönix B.-Act. Lit. A.ver be ie e ſ u n hei es nig er von do. Staats Giſenb.Obl. 5 86 70 Gothaer Grund Creditbank 4 127,00 do. abgeſt. 182,20hSachſen habe 7 die letzte Krankheit ſehr itur; r Oeſterr. Ja Rerne 5 104 25 do. do. junge 5iſz 133.00 b

ehr verändert a i ühere ri nd Elaſtizitä do. apierRente. Leipziger Sant 6 166,90 G Sr x n n e tag er n do. SilberRente 41 101,80 do. Creditanſtalt 10 211,90 v. G Schluß Courſe.
r a P i Port. StaatsAnl. 88--89, 46,90 G Magdebg. Privatbank 53 109,80 G Tendenz: feſt.königlichen Hofe nicht ohne Sorge ſei. Das iſt, wie die „Poſt Numän. jund.. 5 11102,6) G Mitteldeutſche Creditbant. 5 109,20 30 Reichsanleihe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 140.

verſichern kann, übertrieben. Der König hat ſich gerade in der do. amort. 2275 8 „PVationalbank f. Deutſchländ 61, 140,10 Ja Renten 85,75 Gotthardbahn. 173,10letzten Zeit vielfach öffentlich gezeigt und iſt keiner der zahlreichen ten. An 2 55/10 s S Norddeutſche Bank. u Soldrente 1o3, 10 Marienburger
eprä Ruff. konſ. Anl. 1880er 192, Oeſterreich. Kredit 220,60 Nuſſ. Noten R 216,50 Oſtpreus. Südbahn d 30,75präſentationspflichten, denen er ſich mit großer Gewiſſenhaftig- Schwed. St. Anleide 1886 3 19060 G Preuß. Boden Kredit 7 1143,80 Convertirte Türken 21,10 Warſchau Wien 281,75

keit unterzieht, aus dem Wege gegangen. Eine Veränderung im do. do. 1890 3, 100,.70 do. Tentr. BodenKr. 173,70 Buſchtierader 267,25 Bochumer Gußſtahl. 163,70
Weſen des Landesherrn iſt dabei den zahlreichen Perſonen do. Hyp. Pfdbr. 1879, 8 Io6,25 G do. Hyp. B. GSpielh.). 6 136,50 Elbethal 130,40 Dortm. Union St.Pr. 775hat Serbiſche Gold Pfdbr. 87,79 do. do. (Hübner) volle 6 127,80 Prinz HeinrichBahn 89,25 Saurabütte 154,76welche ihn ſonſt genau zu beobachten Gelegenheit hattten, nicht do. Rente 1884 s 67 do. do. neue volev.95 Berliner Handelsgeſell ſchaft 151,25 Harpener Kohlen. 1187,69

aufgefallen. m e a r r e r n r ne 3 wie u 75ngar. Ren er 5 affhauſ. Bank Verein. 9, etdner Bank 59, ordd. Llovd 5,5halt et i e e Secetbeteehitt e en de e e S en h e e ho. o. 25 ige. Geſellſchaft 208,75Durch die Suche zu ſofort einen thätigen [7688 e Auf e. ſarre in dem vo
yweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.Arbeitsnachweisſtelle KVylontärverwalter. h. e A. o

zur Benutzung bei Ausflügen.

Otto Kästner e Co.7696) Gr. Brauhausſtraße 24/25.,

elegante

RKremms er
uen

I Vermiethungen.

2 Blüch
x

erſtr. 4
herrſchaftliches Hochparterre ſofort

X oder ſpäter
X Mk. 1

e vermiethen. Preis
h. daſelbſt 1. Etage.

Parterre Wohnung als ruhiges
Komptoi zu vermiethen

Merseburgerstr.
162. (7639

Offene und geſuchte s S

fortigen Antritt einen

Stellen. e
Suche für Rittergut Sylda zum ſo

[7 678

l. Feldverwalter
unter direkter tung
Bewerber wollen Ab

des Oberinſpektors.
chrift Jhrer Zeug

niſſe an Unterzeichneten einſenden.

Lottieh,
Rittergut Anſtedt b. Hettſtedt.

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erhalten ſofort Stellung: Tücht.
Bauſchloſſer (Anſchläger), tücht. led. Pferde
und Ochſenknechte, verh. u. led. Pferde
und Ochſenknechte, verh. u. led. Kuh
fütterer, 16- 17jähr. Burſchen (mit guten
Papieren), Leute für Tagesgrube.

Stellung ſuchen Tiſchler, Bäcker,
Boten, Portiers und Tagesarbeiter (für
Garten u. Hausarbeit).

Die Verwaltung.
Ein junger Mann, gelernter Materialiſt,

welchem gute Zeugniſſe und Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht per 1. eventl.
15. Juli er. Stellung als

Verkäufer.Halle bevorzugt. Gefl. Offerten unter
II. B. 50 poſtlagernd Artern erbeten.

Auf einer mittleren Domaine Thüring.
wird per 15. Juli er. ein [76 19
Oekonomie- Lehrling
im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, aus
guter Famili: geſucht.

Gefl. Offert. suhb. Z. 7619 a. d. Exped.

Ziegelrode b. Bahnhof Mansfeld.
Hage.

Kutſcher,
gewandter Fahrer; ſucht baldigſt Stelle.

Off. an Paul Reinemund,. Ann.
Exped. Aſchersleben u. Z. 26 erbeten.

Empfehle: Aelt. und jüng. Landwirth-
ſchafterinnen. Geſucht Köchinn., Jungfern,
Stuben u. Hausmädchen. Frau Marie
Wantzlöben. Spiegelſtraße 1. [7692

Wirthſchafterin, Kochmamſells, Stütz.,
Verkäuferin, Köchin, Stuben- Haus u.
Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline

400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [6676

Ein einfaches, gewandtes (7694

junges Mädchen
für Colonialwaaren -Geſchäft, wird zur
Stütze der Hausfrau zum baldigen An
tritt geſucht.

Offerten H. 3 Lützen poſtlagernd.

Junges gebildete Mädchen
in der inneren Wirthſchaft nicht unerfahren,
ſucht zur Vervollkommnung auch in der
feineren Küche Stellung auf einem Gute.
Event. mäßiges Koſtgeld. Offerten unter
T. 7615 in die Expedition dieſ. Zeitung

niederzulegen. [7615Fleckimnger. Ranniſcheſtr. 5

Eine ältere 7707
Wirthſchaſterin

wird auf einem Gute bei Delitzſch geſucht.
Dieſelbe muß im Kochen, Hausweſen und
Federviehzucht reiche Erfahrung beſitzen
und dies durch Zeugniſſe belegen können.
Angebote mit Gehaltsforderung unter

d. Zeitung erbeten. X. S. 1060 poſilagernd Delitzſch.

3 kräft. Ammen v. L. wünſchen ſof.
Stellung. Olearineſtraße 13, I.

Eine Kinderfran ſucht daſelbſt Stelle.

Beſſeres Hausmädchen

auf das Land (Nähe Meiſeburg) zum
Antritt am 1. Auguſt bei 50 Thaler Lohn
geſucht. Schriftliche Meldungen unter

z. 7534 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 17934



des
Abgrenzung
gebildeten

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des 8 8 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung

Wahlgeſetzes für den e e
der für die am 30.

4 Wahlbezirke, die für die

rin wir nachſtehend die
t Reichstagswahl hierſelbſt

Bezirke ernannten Wahlvorſteher und
deren Stellvertreter, ſowie die beſtimmten Wahllokale hiermit zur öffentlichen
Kenntniß.

Zugleich laden wir die Wähler der Stadt Halle ein, zur Wahl eines Ab-
geordneten für den Reichstag

Dienstag, am 30. Juni d. J.,
in der Zeit von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends
in den für die einzelnen Wahlbezirke beſtimmten Wahllokalen an die dort anweſenden
Wahlvorſteher ihre Stimmen abzugeben. Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen
zugelaſſen, welche in die Wählerliſien aufgenommen ſind. Abweſende können in
keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Die Stimmzettel, mittelſt deren die Wahl erfolgt, müſſen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen verſehen ſein. Sie müſſen außerhalb

Wahllokales mit dem Namen des Kandidaten, welchem der Wähler ſein Stimme
geben will, ausgefüllt und verdeckt abgegeben werden, dürfen auch vom Wähler nicht
unterſchrieben ſein.

des

Ungültig ſind die Stimmzettel:
1. welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem äußeren Kenn

zeichen verſehen ſind;

o

Perſon verzeichnet iſt;
i

eberſicht
welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten.

welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten
aus welchen die Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaf zu erkennen iſt;
auf welchen mehr als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren

Umfaßt
b. Wahlvorſteher

Herr
c. ſtellvertretender

Wahlvorſteher
Herr:

Wahlbezirk.

S

2

v

10

1

13

14

n

31 Brüderſtraße, Karzerplan,

21 Albert Schmidtſtraße,

Bergſtraße, Domplatz, Kanzleigaſſe, Kl. Klausſtraße,
Kühler Brunnen, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühl-
pforte, Nikolaiſtraße, Paradeplatz Schlamm,
Schloßberg, Große Schloßgaſſe, Kleine Schloß
gaſſe, Kleine Ulrichſtraße 1 bis 24

Barfüßerſtraße, Völbergaſſe, Dachritzſtruße, Jäger
gaſſe, Kaulenberg, Schulſtraße, Spiegelſtraße,
Große Ulrichſtraße, Kleine Ulrichſtraße 25 bis 37,
An der Univerſität

Kkleinſchmieden, Markt-
platz, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Rathhausſtraße,
Großer Sandberg, Kleiner Sandberg, Gr. Stein
ſtraße 1--19 und 73--89, Kleine Steinſtraße

Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr.
Kl. Brauhausſtr., Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Leipziger
ſtraße 1 25 und 86--106, Neue Promenade,
Sternſtraße, Hinter der Ulrichskirche

Bärgaſſe, Dreyhauptſtraße, Freudenplan, Graſeweg,
Hackebornſtraße, Hanfſack, An der Marienkirche,
Reteritzſtraße, Oleariusſtrahße, Rittergaſſe, Ritter-
ſtraße, Salzarafenſtraß Sperlingsberg, Stein
bocksgaſſe, Thalamtſtraße, Trödel, Zapfenſtraße.

Bechershof, Große Märkerſtraße, Kleine Märker-
ſtraße, Alter Markt, An der Moritzkirche, Moritz
kirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Schmeerſtrahe,
Schülershof.

Ankerſtraße, Domſtraße, Fluthgaſſe, Fürſtenthal,
Hafenſtraße, Holzplatz, Gr. Klaüsſtraße, Mans-
felderſtraße, Pfälzerſtraße, Pulverweiden, Robert-
Franzſtraße, Schmalegaſſe, Schwemme, Thalgaſſe,
Wieſenſtraße.

An der Baderei, Fiſcherplan, Gerberſtraße, Glauchger-
ſtraße 72-79, Herrenſtraße, Kellnerſtraße, Kuttel
hof, Lilienſtraße, Rathswerder, Spitze, Werdergaſſe.

Bäckerſtraße, Deyboldsgaſſe, Glauchaerſtraße 1--71,
Saalberg, Steg, Unterplan.

Brunoswarte, Gommergaſſe, Mauerſtraße, Mittel
wache, Ranniſcheſtraße, Taubenſtraße, Zenkerſtr.

Bertramſtraße, Schwetſchkeſtraße I 11 und 28--41,
Steinweg, Zwingerſtraße.

Sch Hirtenſtraße, Jakobſtraße,
Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Schützenſtraße 1 bis
13, Schwetſchkeſtraße 12 --27.

Bällbergerweg, Schützenſtraße 14—25, Thorſtraße
28—63, Weingärten.

Ludwigſtraße, Tholuckſtraße, Thorſtraße 1--27.
l. V. Vereinsſtraße. Wörmlitzerſtraße 13 118.

Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg, Hochſtraßze,
Liebenauerſtraße, Wörmlitzerſtr. 1--12, Wolfſſtraße.

Rotationsdruck und Verlag von L

Seitenbeirag

S

b.

otel z. Kronprinz.
entier Julius

Wagner.
Stadtverodn. und
Kaufmann Henze.

3234 a. Reſtauration Dres

b.

dener Vierhalle.
Seifenfabrikant u.
Stadtverordneter
Kobert.
Mechanik. Potzelt.

3299 Ja. Hotel zum Ring.

3382

3472

3475

3477

51108

b. Handſchuhfabrikant
Dan.
Kaufm. Ferdinand

3470 a.
Dehne.
Reſtauration zum

Reichskanzler.
und

Stadtverordneter
Lonis Jentzſch.
Kaufm. u. Stadt

verordneter Apelt.
a, Weberx's Central-

Hotel.
Pfannenſchmiede
meiſter Möbius.

o. Rentier Weber.

Freyberg-Bräu,
Kl. Märkerſtr. 10.
Buchbindermeiſter
Theod.Löbeling,
Kaufmann

3498 a.

Gas und Waſſer

Leop. Schmidt.
Gaſthof zur Tanne,

Mansfelderſtr,
werks-Direktor
Schreyer.
Kaufmann u. Poſt
halter Otto Weſt
5 al.
Reſtauration zum
Paradies.

tellmachermeiſter
Fräntzel.Kauf mann Ernſt
Beyer.
Deumers Reſtaur.,
Glauchaerſtr. 19.
Kaufmann Panl
Mertens.
Tiſchlermeiſter

Jungblut.
aſthof zu den drei

Schwänen.
Buchhändler Karl
Puppendick.
Baumeiſter und
Stadtverordneter

chulze.
rand Reſtaurant
wingerſtraße.
aumeiſter Kuhnt

Stärkefabrikant
WilhelmNebert.
Glauch. Schützen
t
Rentier Otto
Lange.
Buchbindermeiſter

h
orrmanns Reſt.

zur Eiche, Böll-
bergerweg 5.
Stadtr. Schulze.
Hausbeſitzer Mit

ing.
Ruhes Reſtaurat.,
Wörmlitzerſtr. 16.
Kaufmann Guſtav
Klinke.
Bildhauer Keiling

3497 a. Preß-Reſtaurat.
lers Berg.
Zimmermeiſter
Konrad Bauer.

c. Maſchinenfabrikant
Krebs.

Umfaßt
a. Wa uZ. b. Wabloorſiehererr
z ſtellvertrete

H

ahlvorſteher
Herr

17

18

19

20

2

2 S

d S

26

J2

20

30

31

3d

3S

3S

Transport: prios

1 n Canſteinſtr., Flottwellſtraße, Frieden
traße, Jonasſtraße, Ladenbergſtraße, Lutherſtr.,
fännerhöhe, Südſtr., Thomaſtusſtr., Thurmſtr.

Dryanderſtraße, Lindenſtraße, Streiberſtraße

Blücherſtraße
u. 7 n Königſtraße 123
154- 170, ndwehrſtraße Merſeburgerſtraße

Niemeyerſtraße

Bahnhofſtraße, Franckeſtraße, Kurzegaſſe, Leipziger-
ſtraße 26—85, Marienſtraße 1--7 u. 24—29,
Martinſtraße, Riebeckplatz

Kirchnerſtraße, Königſtraße 24--72, Lützenerſtraße,
neue Leipziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. 24--153,
Merſeburger Chauſſee, Raffinerieſtraße, Schloſſer
ſtraße, Schmiedſtraße, Thüringerſtraße

Am Bahnhof, Büſchdorferſtraße, Canengerweg,
er Dzondiſtraße, Forſterſtraßeeiimfelde, Freiimfelderſtraße, Am Güterbahn

of, Landsbergerſtraße, Magdeburgerſtraße 54—68,
Marienſtraße 8--23, Merſeburgerſtraße 1-23,
Reideburgerſtraße, Viehhofſtraße

Germarſtraße, Halberſtädterſtraße,
Krukenbergſtraße, Magdeburgerſtraße
Meckelſtraße

Krauſenſtraße,
40 53

Berlinerſtraße, Frieſenſtraße, Grünſtraße,
ſtraße, Jahnſtraße, Magdeburgerſtraße
Mögzlicherweg Mühlrain, Große
ſtraße 3451

Hagen-
15-—39,

tein

Anhalterſtraße Auguſtaſtraße Charlottenſtraße
Dorotheenſtraße, Magdeburgerſtraße 1--14,
Parkſtraße

Gottesackerſtraße, Hedwigſtraße, Lo uiſenſtraße, Mar
arethenſtraße, Martinsberg, Alte Promenade,Poſſſtrage, Schimmelſtraße, Sophienſtraße 1-13

und 37--42, Gr. Steinſtr. 20—33 und 52--72,
Töpferplan, Zinksgartenſtraße

Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Friedrichſtraße 1-—8 u.
53-70, Gartengaſſe, Harz, Kapellengaſſe, Lucken-

aſſe, Neumarktſtraße, Scharrenſtraße, Unterberg,
eidenplan

Albrechtſtraße 8—35, Friedrichsplatz, Friedrichſtraße
9—52, Gütchenſtraße, Heinrichſtraße, Karlſtraße,
Sophienſtraße 14—36, Wilhelmſtraße

Albrechtſtraße 1--7 und 36--46, Bernburgerſtraße
24--29, Geiſtſtraße 33--70, Georgſtraße, Kloſter
ſtraße, Mühlweg 3035

Ackerſtraße, Deſſauerſtraße, Feldſtraße, Leſſingſtraße,
Wuchererſtraße 1-16 und 7286

Bismarckſtraße, Goetheſtraße, Hardenbergſtraße,
Herderſtraße, Kaiſerſtraße, Schillerſtraße, Uhland
ſtraße, Wuchererſtraße 17—-27 und 55--71

Blumenthalſtraße, Brandenburgerſtraße, Bülowſtr.,
Fritz-Reuterſtraße, Gneiſenauerſtraße, Göbenſtraße,
Hohenzollernſtraße, Kronprinzenſtraße, Kurfürſten-ſtraße, Moltkeſtraße, Heilſtrate 122134, Roon-

ſtraße, Scharnhorſtſtraße, Viktoriaplatz, Viktoria
ſtraße, Wuchererſtraße 44—54, Yorkſtraße

Advokatenweg, Bernburgerſtraße 1--23, Händelſtr.,
Lafontaineſtraße, Mühlweg 1-29 und 36--52,
Reichardtſtraße, Reilſtraße 1 u. 2, Stephanſtraße,
Uleſtraße, Wettinerplatz, Wettinerſtraße, Wucherer-
ſtraße 28--43

Blumenſtraße, Breiteſtraße 21——37, Henriettenſtraße,
Hermannſtraße, Am Kirchthor, Laurentiusſtraße

Breiteſtraße 1--20, Fleiſcherſtraße, Geiſtſtraße 1--32,
Jägerplatz, Leitergaſſe, An der Schleuſe, Gr. Wall
ſtraße, Kl. Wallſtraße

Summa:

Halle a. S., den 20. Juni 1896.

3437

3498 e

3412

3356

3497

3454 ſa
b

3496

3493

3418

3491

3398 a.
b. Rentier F. W.

C.

3460

3498 a.

b. Zimmer Meiſter

116305.

Der Magiſtrat.
Staude.

3218 a. Kreſſes Reſtaurat.,

b. Maſchinenfabrikant

C.
Reſtaur. z. Thoma-

Kohl's Reſtaurat.,

F Kaufm. u.

9

9 5

C.

3430 a.

b.

C.

a. Petzold's Reſtaur.,

b.

C.

3290 a.

b.

c.

3437 a.
b. Kaufmann Her

A.

b. Konzerkhaus, Karl

C.

C.

3418 a.
h. Kaufmann Magnu.

C.
a. Aktien-Bier-

b. Maurermeiſter u.

C.

a. Walther's Reſtau

b. Kaufmann Joh.

a. Kaiſerhof.
b. Subdirektor

C.

b. Kaufmann Herm.

e. Steinmetzmſtr. Karl

Thurmſtr. 157.

Otto Necke.
Oekonom Dehoff.

ſiushalle, Streiber
ſtraße 9.
Maurermſtr. Lin

esleben.
aufmann

A. Th. Preßler.

Königsſtraße 4.

e vober.
Kaufm. O. Enlner.
Stadtſchützenhaus.

Stadt
verordn. Herm.
Reg. Baumſtr. u.
Stadtv. Haſſe.
Ludwig's Reſtaur.
zum letzten Dreier.
Kaufm. Koven.

Donner.
otel Europa.

Rent. Wächtler.
Ingenieur Lonis
Renter.

Freybergs Garten.
Fabrik. u. Stadt-
verordneter Brink
mann.
Generalagent
v. d. Heydt.
Käppel's Hotel,
Gr. Steinſtr. 37.
Zimmermeiſter
Ernſt Brüggert.
Generalagent
Geißler.

Charlottenſtr. 19.
Baum. u. Stadt
verordn. Gygas.
Schloſſermeiſter
Rudolf Müller.
Gaſthof z. ſchwarz
Adler, Gr. Stein
ſtraße 24.
Brauereibeſitzer
Freyberg.
Kaufm. Guſtaw
Moritz.
Reſtaur. Roſenthal

mann Walther.
Rentier Dießner.

ſtraße 4,
Bankagent und
Stadtverordneter
Sommer,
Rentier u. Direktor
Max Mulertt.
Weißbier-Salon,

Baner.
Dr. Bernigau.

brauerei.

Stadiverordneter

Seeartenkünſtler

Krütgen.

ration, Wucherer-
ſtraße 71.

Schaal.
Maurermeiſter

v. Zweidorff.
Zimmermeiſter
Huth.

otel Merkur.

ritſch.
Maurermeiſter
Ludwig Grote.
Wahl's Reſtaurant
Henriettenſtr. 3.

Bohmeyer.
General Agent

Lüttge.
Reſtauration Bar
baroſſa.

Stephanu.

Wendenburg.

fFröbelscher Kindergarten,Laurentiusstr. 7. Aufnab. neuer Zöglinge. Beschäftigung auch im. Juli. 4

Gothaer Lebensversicherungsbank.
690 Millionen Mark.Voersicherungsbestand am 1. Dezember 1895:

Dividende im Jahre 1896: 29 bis 1140, der Jahres-Normal-
prämie je nach der Art und dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rascka, Steinweg 265.

(4850

e

Am Sonnabend, den 4. Jnli d. Js
wird von Halle und Leipzig je ein Sonder
zug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchen
auf verſchiedenen Stationen der Direktion
bezirke Halle, Magdeburg und Erfurt, ſo
wie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnei
Rückfahrtkarten nach r Altong
Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven, Helgoland
Norderney, Borkum, Wyk a. F. ode
WittdünAmrum und Weſterland a. S
zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißig
tägiger Gültigkeit ausgegeben werden.

Die Abfahrt erfolgt: 72
von Leipzig Magd.Bhf. 11 Vorm.
von Halle a. S. 11 50 Vorm.
Näheres iſt aus den von den Fahr

r Halle a. Saale undLeipzig Magd.Bhf., ſowie von der Aus
kunftsſtelle Leipzig Brühl 75/77 unentgeltlich zu verabfcigenden Zugüberſichten

zu erſehen.
Halle a. S., im Juni 1806.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Ich bin zum
ElNotaree
in Bitterfeld ernannt.
Jommer, Recqhtsanwalt.

Isenburg a. II.Hötel zum Blauen Stein,
Direkt am Walde

in geschützter Lage, in nächster Niüho
des IIsethales und der Prinzess Ilse.

Logis von 1,50 MK. an.
Pension nach Vebereinkunſt.

Tahble ä'höte. àä la cearte.
40 But gepflegte Getränke.

Garten mit grosser Veranda.
Inhaber: G. Mämecke.

Elend bei Schierke, Harz,
Hotel Penſionat Waldmäühle

am Bareunberge mitten im Walde
Pension 4--4, 50

Table dhote l Uhr.
Auerkannt fehr gute Küche.

Helle n. Münchener Hiere vom Faß
Logis von 1 Mk. an.

6927) Beſitzer r. Witte.
Herrschaftl. Hausgrundstücko
reſp. Villen mit Garten, Einfahrt e.
ſind wegen Weggaug von hier zu
billigem Preiſe zu erwerben.

Reflektanten wollen ihre Adreſſen
unter R. V. 146 bei Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S., nieder

legen. (7703
42,000 Mk. 1. Hypothek

auf ein Villengrundſtück z. 1. Oktober
bei nicht mehr als 4 Zinſen ohne
Unterhändler geſucht. Offerten unter
B. V. 145 vef. Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S. [7701
Die Weide für Pferde
iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen au
Wunſch zugeſtellt.

Rittergut Neuhnaus,
Poſt Panpitzſch.

Rittergut Zoeſchen (Merſeburg-
Leipziger Chauſſee) hat noch größere
Mengen altes, gutes Wieſen und klee-
reiches Feldhen abzugeben. Wird An
fuhre bis zur Wohnung, oder bis Station
Merſeburg zgewünſcht, ſo iſt Vorausbe
zahlung erforderlich. Ca. 6000 Ctr.
nuenes Heu ab Wieſe billigt. [7269

Einen Bber,
4 Monate alt, der großen, weißen Raſſe
iebt ab Rittergut Grofz-Kayna bei
rankleben. [7677Neuer Divan b. z. v. Georgſtr. 13, p.

Fernſprecher 151.

Brüderſtraße 2. el
X eine halbe II. ſowie zwei
x r k. u. 480 Mk.x Die III. Etage p. Juli od. ſpäter.

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

g82

83
84

85
s

87
88
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Bekanntmachung.

—m-- e e er —--—T Bü SNr. Lau Name sdes fende der 27 Wahlort Wahllokal Wahlvorſteher Stellvertreter desſelbenBezirks Nr Ortſchaften W S
m

1 1 Trebnitz mit Mödewitz 645 645 Trebnitz Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rot Rentier Brüchert2 2BHeeſenlaublingen 1214 Beeſenlaublingen Eppers'ſcher Gaſthof Amtsrath Dietze in Neubeeſen Hausbeſttzer Müller, Beeſenlaublingen
3 Domäne Neubeeſen 37 12513 4 oplitz 155 155 Poplitz Gutslokal Guts Inſpektor Wohlfahrt Mühlenbeſitzer Conrad4 5 ucrena 341 341Muerena Wieſer'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Beſtehorn Gutsbeſitzer Reinecke5 6 Beeſedau 595 595 Beeſedau Friedrich ſcher Gaſthof Ern Tiſchlermeiſter Zettermann6 7Cuſtrena 202 202 GCuſtrena Gaſthof utsbeſttzer Reinecke utsbeſitzer Faulwaſſer jun.7 8 Unterpeißen 502 502 Unterpeißen Kreidner'ſcher Gaſthof Kaufmann Harth utsbeſitzer Naumann8 9Lebendorf 644 ebendorf Peter'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Knake chöppe Fritzſche9 10 Bebitz 362 62 ebitz Oſterland'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Stange Koſſath Koch10 11 Trebitz b. Cönnern 343 343 Trebitz b. C. Gaſthof Gutsbeſitzer Berger tellmachermeiſter Fiſchmann11 12 Löbnitz a. L. 382 382 Löbnitz a. L. Gaſthof Eberius utsbeſitzer Berendt12 13 Golbitz 247 247 Gaſthof utsbeſitzer Zorn Gutsbeſitzer Pauling13 14 Garſena 194 194 arſena Gaſthof Gutsbeſitzer Pitſchke utsbeſttzer Hoffmann14 S lio 97 Dalena Gaſthof Gutsbeſitzer Lampe in Daleng Gutsbeſitzer Knieſtedt jun., Dalena

alena151 17 Schlettau 361 361 Schlettau Germer'ſcher Gaſthof Gutsbeſttzer Jaenicke s Schnapperelle
16 18 Domnitz 542 2 Domnitz Walther'ſche Reſtauration Gutsbeſitzer Gneiſt Gutsbeſitzer Rudloff17 19Dornmnitz 246 246 Dormnitz Gaſthof Gutsbeſitzer Voigt, Gemeinde Vorſteher Gutsbeſitzer Lichtenſtein
18 20 1146 Rothenburg Kerſten'ſcher Gaſthof Kaufmann Mercker Hüttenmeiſter Scholz21 Domäne Rothenburg. 107 125319 22Dobis 2059 299 Dobis Niemaun'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Dönitz Gutsbeſitzer Heſſe
20 23Ddößel 324 324 Ddößel Lange'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Peter Rentier G. Koch21 24 Neutz 416 416Neutz Günther'ſcher Gaſthof Gutsbeſttzer Becker 5 Planert22 25Deutleben 168 168 Deutleben aſthof Gutsbeſitzer Günther utsbeſttzer Heyne23 3 gut 556 Lettewitz Voye ſcher Gaſthof Gutsbeſiher Kunze, Gem. Vorſt. in Lettewitz Gutsbeſitzer Lienekampf, Lettewitz

ücheln24 28 Kirchedlau 213 213 Kirchedlau Gutsbeſitzer Sturm Kentel25 29 Mitteledlau 143 143 Mitteledlau Gaſthof Gutspächter Säuberlich r Moldenhauer26 30 Hochedlau 233 233Hochedlau Gaſthof Gutsbeſitzer Sturm §3 sbeſitzer Steineck27 31Brachwitz 576 Brachwitz Elſte'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Ed. Schmidt Koſſath Fuchs32 Domäne Brachwit 17359328 hl ſchwer Be 70 Döblitz Meier'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schüßler in Döblitz Gutsbeſttzer Boltze in Döblitz
i

29 35 Kinnt b. W. 3 Raunitz Gaſthof Gutsbeſitzer Weſche in Raunitz Gutsbeſttzer Boltze in Gimritz h. W.
3 auni37 Görbi 43930 38 Beiderſee 143 143 Beiderſee Galtpo Schuhmachermeiſter Mennicke ausbeſitzer Albrecht31 39 Möderau 186 186 Möderau Gaſthof Gutsbeſitzer Henze utsbeſitzer Uebe32 40 Worl 742 742 Vorl Stemmler'ſcher Gaſthof Gutsbeſttzer Schmidt Gutsbeſitzer Ebert ſun.33 7 P 27 71 Trebitz a. P. Gaſthof Gutsbeſitzer Sickert in Trebitz a. P. Schmiedemeiſter Heinrich jun.

re t t.34 43Wallwi 326 326 Wallwitz Zſchorſch.ſcher Gaſthof Buchhalter Rich. Hamann Braune, Schöppe35 44 Lehndo 101 Löbnitz a. G. e Schanklokal in Gutsbeſitzer Friedr. Thiele in Löbnitz a. G. Gaſtwirth Wiebach in Löbnit, a. G.
öbni

45 Löbnitz a. G. 182 28336 46 Teicha 551 551 Teicha Stoy'ſche Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Stöbe Fuß Haedicke3 47Groitſch 232 232 Grvoitſch Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Boltze utsbeſitzer Meißnere 48 Sennewitz 530 530 Sennewitz Wenig 'ſcher Gaſthof Gutsbeſttzer Rößler S Krumhaar39 49 Wieskau 372 372Wieskau von Blechſchmidt Gutsbeſitzer Krietſch utsbeſitzer Barth fun.40 50 Kaltenmark 391391 Kaltenmark Gaſtho Gutsbeſitzer Hubbe Gutsbeſitzer Uebe41 51 See t Krofigk 460 Kroſigk Rittergutsbeſitzer Dr. Neubau Bäckermelſter Schwinge
52 ittergut Kro42 53 erbitz 218 Merbitz Welſch'ſcher Gaſthof Buchhalter Rauſchenbuſch Koſſath Schmeißer54 Niltergut Merbitz s 30643 55 Nauendorf 620 620 Nauendorf Lüdicke'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Zwanzig Gutsbeſitzer Bothfeld44 56 rieſter 190 190 Pras Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer H. Haedicke e Kuocheß 45 57 etersberg 13 u Petersberg Krauſe'ſcher Gaſthof Oberamtmann Wagner in Petersberg Gutsbeſitzer Kerkam in Frößnitz
58 rößni46 59 Weſtewis 108 Dachritz Gaſthof Gutsbeſitzer Conrad in Dachritz Gutsbeſitzer Krinitz in Dachritz

n 60 Dachritz mit Merkewitz 275 383 ne47 61 Nehlitz 451 451Nehlitz Gaſthof zum „Rothen Haus“ Gutsbeſitzer Brömme Schmiedemeiſter Wittmannr 48 62 Brachſtedt 851 Brachſtedt Mennicke'ſcher Gaſtho Rittergutsbeſitzer Maquet Gutsbeſitzer Haedicke
r 63 Rittergut Brachſtedt 99 9503 49 64 Hohen 77 W Wurp Wilde'ſcher Gaſthof in Wurp Gutsbeſitzer Lummitzſch in Wurp Gutsbeſitzer Stock in Wurp

65 urp50 66 Oppin 243 243 Oppin Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Otto Koſſath Barth51 67Oppin-Freiheit 241 241 Oppin-fFreiheit Gaſthof Kaufmann Pille Häusler Fiſcherer 52 68Pranitz 135135 Pranitz Gaſthof äusler Schmidt dte Freitagne 53 69 Ja rig e 409 Inwenden Gaſthof utsbeſitzer Otto in Jnwenden Gutsbeſitzer Friedrich in Harsdorf
70 nwenden 254 71 h 13 Obermaſchwitz Damm'ſche Schank wirthſchaft Gutsbeſitzer Brömme in Obermaſchwitz Gutsbeſitzer Heinemann in Untermaſchwitz
72Untermaſchwi 5 215u 55 73 ornau 174 174 Tornau Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer Schaaf56 74 VWoezzlich 314 314 Woetzlich WMeye'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Meye Gutsbeſitzer Rehſee 57 75 Eismannsdorf 245 245 Eismannsdorf Gaſthof Gutsbeſitzer Brandt Gutsbeſißer Crenzmanneit 58 76 Niemberg 689 Niemberg Rein'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Reif Kaufmann Otto
77 Rittergut Niemberg 17 706J 59 78Dammendorf 362 Dammendorf Weiſer'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Rudolpht Gutsbeſitzer Schulze
79 Rittergut Dammendorf 42 40480 Schwerz 405 405 Schwerz Janſſen'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Dippe Gutsbeſitzer Reuterbe 81 Spickendorf 321 321 Spickendorf Jaäntſch'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Reuter Gutsbeſitzer Keitel

S 62 82 Faerterg 324 Hohenthurm Amtslokal Adminiſtrator Hapig Gutsbeſitzer Straube
rg 83 ittergut Hohenthurm 90 414 2ere 63 84 Roſenfeld 396 396Noſenfeld Weber'ſcher Gaſthof Gutspächter Dunzel Koſſath Leuchteke- 64 85 lößnitz 194 194 Plößnitz Schank wirthſchaft Gutsbeſitzer Elſte Gutsbeſitzer Aben 65 86Rabatz 237237 Rabatz aſthof Gutsbeſitzer Gaul Gutsbeſitzer Reinickeon 87 Peißen 420 420 Peißen Gaſthof Gutsbeſitzer Seyfarth Gutsbeſitzer Tornau6 88 d 3 823 Zöberitz Gaſthof zur Tanne Gutsbeſttzer Schönbrodt in Zöberitz Gutsbeſitzer Hinſch in Zöberih

S 8 ichelsdorf 32h 68 3 Braſchwitz 205 205 Braſchwitz Schankwirthſchaft e Winter Gutsbeſitzer Thiele69 91 Diemi 1384 1384 Diemi c Gaſthof Gutsbeſitzer Berudt Gutsbeſitzer Herold70 92 Gutenberg 656 Gutenberg Ochſe'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer Boeck Oekonomie- Inſpektor Zimmer

93 Rittergut Gutenberg 103 759 s71 94 eeben 602 602 Seeben ohmann'ſcher Gaſtho Gutsbeſitzer Buch Gutsbeſitzer Chriſtel7295 Cröllwitz 2861 2861 Cröllwitz Reſtaurant z. grünen Kranze GemeindeVorſteher Daßler Gutsbeſitzer Winter
73 96Gimritz b. Halle 90 90 Gimritz b. H. eſtaurant zur Peißni Gutspächter Kohnert Reſtaurateur Klopfleiſch
7 97 Schiepzig 562 562 Schiepzig Dorenberg 'ſcher z Gutsbeſitzer Kunze Gutsbeſitzer Keutel7 98 ttin 1390 Lettin Höſchel'ſche Schankwirthſch. Fabrikbeſitzer Berndt Domänenpächter Baenſch

99 Domäne Lettin 24 141476 100 Dölau 1331 1331 Dölau Gaſthof zum almbaum Gutsbeſitzer Henze Gutsbeſitzer Weſtfeld
77 101Lieskau 527 527Lieskau Tenner ſcher thof Gutsbeſitzer Poſer Gutsbeſther Louis Hage78 102 ſcherben 904 904 zIſcherben Volze'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Schaa Gutsbeſitzer Guſtav Schöllner79 103Schönnewig 584 584Schönnewig Gaſthof Gutsbeſitzer Schmidt Gutsbeſitzer Eduard Mähnert80 104 Burg b. R. 272 Capellenende Schatz u Kohlgärtner Doelecke in Burg Kohlgärtner Fiſcher in Capellenende

e in Capellenende105 Capellenende 142 41481 106 Reideburg mit Crondorf 785 Reideburg Heinert'ſcher Gaſthof Gemeinde Vorſt. Oemiſch jun. in Reideburg Auszügler Oemiſch ſen. in Reideburg
107 Rittergut Reidedu 60
108 Rittergut Sagisvotf 43 8388

z 109 Büſchdorf 479 479 Buüſchdorf Springer'ſcher Gaſthof r Ochſe Kohlgärtner Pöhme110 Canena 702 702 Canena Gaſthof Gutsbeſiger Keck Gutsbeſitzer Walther84 111 Rittergut Dieskau 140 Dieskau Lehmann'ſcher Gaſthof Gutsbeſitzer Brückner Inſpektor Lochte
112 Dieskau 879 101985 113 Bruckdorf 733 733 Bruckdorf Große'ſcher Gaſthof Bahnmeiſter a. D. Apisſch Schuhmachermeiſter Belke
g7 114 437 437 Zwintſchöna Fort irthſchaft etriebsführer Käſtner r Rudloff115 (einkugel 280 2380 leinkugel a Gaſthof utsbeſitzer Walther Gutsbeſitzer Jentſch
88 116 Benndorf 227 Benndorf Schankwirthſchaft Gutsbeſitzer Arnhold in Benndorf Gutsbeſttzer Weber in Bennewi



Nr. Namedes derBezirks Ortſchaften
Wahllokal

e

Bennewitz
münde

Gottenz
Gröbers
Schwoitſch
Großkugel
el chöna

eſenitz

Lochau

Gottenz
Gröbers
Schwoitſch
Großkugel
Pritſchöna

Lochäu
DöllnitzR 0 Döllnitzittergut Döllnitz

Oſendorf 590 rRadewell adewellBurg i. A. Burg i. A.Ammendorf AmmendorfPlanena engBeeſen a. E.Beeſen a. E.

Wörmlitz
Rittergut Beeſen
Wörmlitz

Giebichenſtein

Rittergut Wörmliy
Böllberg
Giebichenſtein

Trotha L
I

e IIINietleben mit Granau und
Förſterei Habichtsfang J

ProvinzialJrrenanſtalt II

Trotha

Nietleben

ProvinzialJrrenanſtalt

Halle a. S., den 22. Juni 1896.

Koltſch'ſcher Gaſthof
Schankwirthſchaft
Oſte'ſcher Gaſthof
Schankwirthſchaft
Gramm'ſcher Gaſthof
Gaſthof

Bennemann'ſcher Gaſthof
Schaaf'ſcher Gaſthof

Gaſthof
un'ſcher Gaſthof

chankwirihſchaft
eldmann'ſcher Gaſthof
aſthof

Ochſe ſcher Gaſthof

Rothe'ſcher Gaſthof

Kurzhals GaſtS bofBauers nkenler
um Mohr“Laderi Berg

a ittekind
taurant z. „Kaffeegarten“

Reſtaurant zur „Krone“
Reſtaurant zum „Eichelkranz“Mennige ſcher Gaſthof

Amtszimmer i, d. Provinzial

Wahlvorſteher Stellvertreter desſelben

utsbeſitzer Menzel
äckermeiſter Frenzel
utsbeſttzer Güſtel
utsbefitzer Dornau

Rentier

r ter Wagner
ittergutsbeſitzer Goedecke jun.

de Schoenbrodt

aſtwirth Engel
meinde Vorſteher Lindner
utsbefitzer Ochſe
utsbeſitzer Dittrich
uchhalter Ernſt Schaaf

Gutsbeſitzer Elſte in Beeſen

Rittergutsbeſitzer Rudloff

Kaufmann Dittmar
Major a. D. Wilhelm Burbach

abrikbeſttzer J. H. Rabe
emeinde Vorſteher Rudloff

Rektor Panſegrau
Dr. phil. Hermann Leitzmann
Steinbruchsbeſitzer Louis Brömme

rokuriſt E. Zwanziger
Fabrikbeſitzer M. Engelcke

emeinde- Vorſteher Kötzſchau

Inſpektor Nietner

artholomäus in Pritſchöna

Gutsbeſitzer Sander
8 beſi

Gutsbeſitzer Guſtav Lindner
Gutsbeſitzer Schurig in Pritſchöna

Gutsbeſitzer Kluge
Goſenverleger Schmidt

Schöppe Lindner

Gutsbeſitzer Engel

e tzert Haufer
Gutsbe tzer Naumann
Rittergutspächter Handt

Fabrikbeſitzer Huth

e Leiſtnerimmermeiſter Wilhelm Geppert
abrikdirektor NoskyKaufmann Ernſt Clauſius

immermeiſter Hermann Ohmaänn
ühlenbeſitzer Woepke

H. Büchner

nen Dr. Paul mme
Kaufmann
Sattlermeiſter C. Kahleis

Fabrikbeſitzer P. Heydenreich

Sekretär Glauer
Jrrenanſtalt

von Werder.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

In wenigen Tagen, ſchon dieſe Woche, den 3. und 4. Juli, „Ziehung der 29. Hannoverschen Lotterie

F 3320 (6ewinne, Taur treter G. OOO IIark.
rignartree ehe E. Sehr a -Haupt Agentur Hounover, Er. Pathoſftt.

ſind zum

9 1 Oktauf 1
mündelſichere Hypothek zu 4 und 3
auszuleihen durch [7504

Curt BIze.
Königl. Notar.

Rowlenwein
à VI. 50 P.Frankfurter Apfelwein

Ferd. Hille ar

Pianoforte-Magazin,
Pjanino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt,

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
(4831

Halle a. S., Poststrasse 21, I.
Alleinmige VerKanufsstelle

Offerire zur Abnahme p. Novemb. er.

120 Rambonillet

Hammellämmer,
ſowie per ſofort [7620

30 Rambouillet

Mutterſchafe.
Angebot sub. Z. 7620 a. d. Exp. d. Ztg.

Invaliditäts und Allerbverſiſering,

Bekanntmachung.
Die durch die r des bisherigen Kontrollbeamten, Herrn Freiherrn

von Wangenheim na angerhauſen mit Ablauf dieſes Monats zur Er-
ledigung kommende Kontrolſtelle für den Saalkreis haben wir dem Kontrol-
beamten für den Stadtkreis Halle, Herrn Vogel zu Halle g. S., Reil-

ſtraße 9, II. mitübertragen [7687Merſeburg, den 27. Juni 1896.
Der Vorſtand

der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Auhalt.
Wred e.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark wenn ſie gelwügt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt find, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 21 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
J. V. eyer.

Waſſerſchaden.
Durch den argen Waſſerſchaden am 6. Juni er. ſind viele unſerer Mitbürger

auf das Schwerſte geſchädigt worden. Ein Gebäude iſt vollſtändig eingeſtürzt
andere ſind ſo beſchädigt worden, daß ſie geräumt werden mußten und als Ruinen
daſtehen. Viele Mauern, Stallgebäude, Keller, Höfe und Gärten liegen in ver
wüſtetem Zuſtande. Mehrere Familien haben ihre geſammte Habe verloren, denn
das Unwetter kam reißend ſchnell und nur wenig war zu retten.

W.enſchenleben ſind, Gott ſei Dank, nicht zu beklagen, indeſſen iſt eine Menge
Kleinvieh in den Fluthen umgekommen.

Nach vorläufigen Abſchätzungen beträgt der angerichtete Schaden 30,000 Mk.
Außerdem hat die Stadtgemeinde durch aufgeriſſene Pflaſterſtraßen, fortge

ſchwemmte Steine und Material eine Einbuße von 7000 Mk.
Der Schaden in der betroffenen Feldflur iſt noch nicht zu überſehen.

Wenn wir einigen Familien nicht bald und kräftig helfen, ſo ſteht deren
Exiſtenz auf dem Spiele.

Zur Hilfe und Unterſtützung der bedürftigſten Leute bitten wir edel-
denkende Mitmenſchen recht herzlich um Geldgaben, mögen ſolche auch
noch ſo klein ſein.

Außer den unterzeichneten Mitzliedern des Ausſchuſſes iſt die Expedition
dieſer Zeitung zur Annahme von Geldern bereit, über deren Verwendung zu Mücheln
Rechenſchaft gegeben wird.

Herzlichen Dank den gütigen Gebern.
Mücheln, den 12. S 1896.

er Hülfsausſchuß.
Steckner, Bürgermeiſter. Moeller, Superintendent. Scheidemantel, Amisrichter.
Braudt, Stadtkaſſenrendant. Kanp, Maurer- und Zimmexmeiſter. Meinert,
Magiſtratsaſſeſſor. Dr. Schacke, pract. Arzt. Schrocter, Diaconus. Freuer,

pract. Arzt. Denkewitz, Buchdruckereib. ſitzer.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Pflaumennutzung an

der Gröbers O
Gröbers-Lochauer Kreischauſſee ſoll

Freitag, den 3. Juli d. Js.,
Nachmittags 7 Uhr,

im Oſte'ſchen Lokale zu Gröbers
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortigeZahlung unter den im Termin bekannt 7681
zu machenden Bedingungen verpachtet

werden. (7577Halle a. S., den 15. Juni 1896.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Werder.
Ritterſchaft-Pachtung

aus erſter Hand.
Ein ritterſchaftliches Gut in Mecklen

burg beſter Gegend, mit 1000 Morgen
erſtklaſſigemWeizenacker und Wieſen, nahe
Bahn und Zuckerfabrik, habe ich auf
tragsm. auf 14 Jahre unter coulanten
Bedingungen zu verpachten, und wird
freie Wirthſchaftsführung geſtattet, falls
Rübenbau an Stelledes bisherigen Rübſens
an werden ſollte. Die Uebergabe
ann jetzt oder Michaelis erfolgen und
genügen ca. 55 tauſ. Mk. zur Annahme.

Roſtock, Paulſtraße Nr. 55.
Dethlor.

Die mwechanische
Gewehr Fabrik

von

Simson Co-
vormals Simson Luex in Suhl,

fertigt

cJagòh ger
c Art in gediegenster Ausführun

ei weitgehendster Garantie un
unter r r r aller spe-ziellen Wünsche zu eivilen Preisen,
Praktisches Pörstergewehr,

extra Qualität (Sperialität).
Doppelſfinte M. 70, Büchsfinte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-
rantie für solide Arbeit und tenSchuss billigst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche nicht vugeres Fa-

brikates sind. CIlustr. Preisverzeichnisse b. Nemnn
dieser Zeitung umsonst und portofrel.

m

Zu verkanufen:
R

Engl. Stute,
1,65 m, bei terje itien, fümittleres d hege Gew n a

Anfragen unter 63 an dieExpedition dieſe Zeitung.

münder ünd der Gleiſe, Kippwagen e. auf Kauf und Miethe.
Träger, Säulen, WellblechThore, Dächer und Hänschen e.

Transportable PFeldbahnen,
Eiſen-Baukonſtruktionen,

Albert Scheller Schreiber,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 23.

er r J uRheumatismus
Balsam „Petranin“ ist das einzige Mittel, welches äusserlich m
mit sofortigem Erfolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt. o Ernälthch für M. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydeistr. 16. Dank! Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlin, den 24. 2. 96.
A. Frydrychowicz, Buchbindermeister, Grünstr. 3-4.

er

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie
Ziehung 3. und 4. Jnli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt-
ewinne von 10 000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

Berliner Nferde-Lokkerie.
Ziehung in Berlin am 7. und S. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Hauptewinne im Werthe von ca. 30000, 25 000, u 000,

2 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,
11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Berliner GewerbeAusſtellungs-Cotterir.

Die Ziehnnug findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

OriginalLooſe à I 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20

extra. D.ſtuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 „u Stuttgart.

ewinne: 3) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
37 000 Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 000

u. ſ. w.), x Gewiungegenſtäunde i. W. von 75 0600
gung 40 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen penibge
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

J T 222
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leinzigerſtraße 87.
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